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Opłata pocztowa. ulszezona ryczałtem, 


| Einzelpreis 20 Grofchen 


Tchechifche Lieferungen 


für das deutſche feer 


Eſchechiſches Eifenbahnmaterial in deutſchem Gebrauch 


ke PAT. Paris, 4. Juli. 

Wie bie franzöſiſche Havagagentur meldet, hat die 
deutſche Reichsregierung mit der Verwaltung der iſchechi⸗ 
ſchen Bata Werke in Zlin einen Lieſerungsauftrag auf 
einen erheblichen Poſten Schuhwerk für das deutſche Heer 
abgeſchloſſen. Bisher hatten die Bata⸗Werle leine Mög⸗ 
lichkeit, ihre Waren nach Doutihland auszuführen. 
In einer weiteren Meldung berichtet dio gleiche Tram: 
zöſiſche Agentur über eine große Truppenſchau Ber deut» 
ſchen Eilenbahntruppen vor dem Oberbefehls⸗ 
haber des Heeres v. Brauchitſch in Fürſtenwalde bei 
Berlin. Es fei die erſte feit Kriegsende geweſen, meil 
Elſenbahntruppen laut Verſalller Friedensvertrag vers 
boten waren. 

Wei der Truppenſchau fand auch iſchechiſches Eiſen⸗ 
bahnmaterſal Verwendung, non dem es in einer Mels 
dung des Deutſchen Nachrichtenbüro Heilt, daß es nunmehr 
in gute Hünde gekommen jet 


Protektoratswiriſchaft im erſten Viertelſahr 
nach der Eingliederung 


PZD, Prag, 4. Juli. 

Nunmehr liegen die erſten Zahlen über die Entwick⸗ 
der Wiriſchaft der Protelktoralsgebiete Böhmen und 
ren im erſten Viertel ër nach der Eingliederung in 
großdeutſchen Wirtſchafts, und Lebensraum vor. 

fH- Bor allem hat der Arbeitsmarkt eine Ent, 
Se erfahren, wie fie ſelbſt in den Zeiten der Sein 
gonlunttur der frühere Staat niemals verzeichnen konnte, 
zeit März bis Ende Mai find nach der offiziellen Statiſtit 
Nit weniger als 240 000 Arbeiter und Angeftellte neu in 
Faſchältihung gekommen, darunter Tauſende, die bereits 
1 Ihre Hindurch heinäftigungslos waren. In der indu: 
Itvielfen Produktion wird, wie der amtliche ſchechiſche Ber 


Ta 


ü 
den 


nicht weiter feſtſtollt, intenfin gearbeitet. Die Betriebe 
können meiſt nur auf längere Lieferfriſten liefern und 
zeigen deshalb einen entfprechend bedeutenden Nohſtoff⸗ 
bedarf. Der Beſtellungseinlauf nimmt nicht ab, im gans 
zen herrscht welter Nachfrage vor. Sehr günſtig walte 
ſich die Baufaifon, jo daß die Produktion von Baumates 
Halten an zahlreichen Orten Uberlaſtet tit. 


Allein bei Skoda wurden 130 Löffelbagger im Werte 
von 75 Millionen K. in Auftrag gegeben. Auch die 
Reichsbahn hat an die Waggonbaufirmen des Protekto⸗ 
rats Lieferungen von Güter und Keſſelwagen im Werle 
von weit über 100 Millionen Kronen vergeben, die bis 
Ende d. J. zur Auslieferung gelangen. 


70.000 neue Bürger des Protektorats 
PZD. Prag, 4. Juli. 

Am vorigen Freitag ift die Friſt zur Einreichung der 
Optionsmeldungen der aus dem Sudetengebiet und aus 
Ungarn ſtammenden Tſchechen, die Staatsbürger des 
Protektoxats Böhmen und Mähren werden wollen, abge⸗ 
laufen. Insgeſamnt wurden iiber 70.000 Anmeldungen im 
Prager Innenministerium eingereicht, wovon 10 000 Ger 
ſuche bereits erlebiat wurden. 
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9 Unterſuchung 
2 
N Q Gefamte Befotung hätte gerettet werden können! 
U E au un on on London, 4. Juli. 
Die heutige Verhandlung des Unterſuchungsgus⸗ 
bei 1 1 Ki H 7 ſchuſſes zur Klärung der Urſachen der „Thetis“ Kata ⸗ 
lie Sitzung Wie bauch TT Berichterſtattung der beider- jtrophe brachte bemerkenswerte Zugeſtändniſſe des aus 
eigen of aft ini dem iBoot geretteten Kapitäns Oram. Auf Ber 
9 ſch Her m ihren Senfralen fragen mußte Oram zugeben, daß wahrſcheinlich der 
d PAT. Warſchau, J. Juli. den Arbeiten (u. a. Vertiefung der Freihafenzone bis | größte Teil der Beſatzung, wenn nicht die gange Ber 
ine In den heutigen Nachmittagsftunden empfing der 10 Meter) den Ausbau der Holzpexladevorrichtungen durch] ſatzung hätte gerettet werden können, wenn bie 
ma Präfident der Republik im Beifein des Marſchalls | Line neue polniſche Holzfirma, die, Ergänzung und Ver⸗ Hilfsſchifſe rechtzeitig zur Stelle gene: 
ia ben Miniflerpräfibenten, den Wein, Minijiorpräfbenten | Zug aeon ee Furien neuer Rra | Fen wären! Hätten fid diele Hilfofdiffe in der Nähe 
e: jamie den 110 8 des Auswärtigen zur Verſchterſtat⸗ für Mafſengüter in Weichſelmünde und weitere Bagger: befunden, wäre es der Mannſchaft im Laufe der Nacht, 
wa ung über die laufenden Regierungsgeſchäfte. arbeiten im Danziger Hafen vorſieht. wo die Luft im U-Boot noch gut war, möglich geweſen, 
Jerner empfing der Präſident Bolſchafter Ras Das neue Inpeſtitionsprogramim, das im laufenden | das Boot mit Hilfe von Davis⸗Apparaten zu verlaſſen, 
czynſhi fomie Oberſt Adam Koc. Polſchafter Rar Greng GH lautet i 4% 7 i 
äm! war heute mit dem Flugzeug aus London eine | S9: Die beſchtoſſenen Inveilitionen tragen den brin: Ger Staatspräfident auf der Hauptverfammlung 
gendſten Bebirfnifien des Danziger Hafens Rechnung und 
e netzoffen. 5 hringen de da E welche Geert ih für der Mianomfhi-Raffe 
un! > naig aus der Ausnutzung des Hafens durch Polen er⸗ Der Staatspräfibent beſuchte die Jahresverſamm⸗ 
ine Berner melbet die PAT aus London; geben. lung des Rates Br E N Warſchau, an 
mE Der Bolſchaſter Großbritanniens in Warſchau Sir ' der Vertreter ber Univerjitäten, der tednifhen Hohidu 
Ze Silian Kennard wurde am Dienstag im Bucking⸗ Londoner und Pariſer Preſſeſtimmen len und der wiffenfhaftlichen Geſellſchaſen aus gang 
e 201 von König Georg in Audienz empfangen. Im Rondon, A. Guli, Polen teilnahmen, ` 
ung Lauſe des Tages nahm der Botfchafter auf Einladun „Der Führer hat feine Pläne, Danzig übers Wochen⸗ 3 
und des Minifterpräfibenten an einer Sitzung des Auswör, | enbe’ins Reich zuirüdızuholen, nor bet Rr par Ent: Moltke erneut im Außenminifterium ? 
tigen Kabinettsgusſchuſſes teil und gab dem Ausſchuß ee Kee 179 0 dE Botſchafter von Moltke ſuchte, polniſchen Blätter 
ausführlich Bericht über die Lage. Dé mit der Freien Stadt beſchaftigen. Die verschiedenen meldungen zufolge, am Montag ben Unterftanisichrelär 
neuer Indeſtitionsplan für den Dansi i Ee und e EE Anlaß, im Aupenminifterium Szembek auf. 
gi ionsplan für den Danziger Aafen | immer wieder zu betonen, daß ein Gewaltſtreich gegen 
p siger fi , Danzig den A Mn Sie enttelfern E | £itauifcher Beſuch in Polen 
Der Danziger Hafen ge une SC EE E 
r Dang enrat beſchloß heute einen neuen | drohung der polniſchen Unabhängigkeit bur naig, S 3 d 3 NEN, 
äu ege, der außer der Fertigstellung ber laufen⸗ in welchem Falle England Polen BZ, eilen SE In Wilna traf eine Keiſegruppe von über 30 litais 


then Richtern und Recht älten aus Kowno und an, 
IN ës, Städlen ein. Die Gruppe wird während 
ihres mehrtägigen Beſuches die Stadt und Umgebung Se 
ſichtigen. 


Zwei Ukrainer verurteilt 


Vor dem Bezirksgericht in Stantflau hatten Dé 
bie beiden rt ndrej und Waſyl Ziniak aus Mair 
dan im Kreiſe Nadworng zu verantworten, weil fie in 
der Leſehalle der „Proſwita“ riffen und Aufſätze der 
illegalen ukrainiſchen nationallſtiſchen Organſſaktonen 


OUN vorgelefen hatten. Andrej Zintak würde zu ans 
derſhalb Jahren Gefängnis verurteilt, fein Bruder zu 
einem Jahr. 


Reichs miniſter Funk nadi Folland 
Berlin, 4. Juli 


Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsbankpräſidenk 
un k hat fid heute Nas) goum begeben, um den Be⸗ 
fis des holländiſchen Wirtihaftəminijters Dr. Steen, 
er, he zu erwidern. Bei dieſer Gelegenheit wird Funk 
in 1 E als Präfident der Deutſchen Reiches 
bank auch den Gouverneur der holländiſchen National» 
bank beſuchen. 
NEES wird ſich der Neichsminifter zur Teils 
nahme an der Monafsſizung der ERRI nach Bafel be 
eben. In der Begleitung des Miniiters reifen Minis 
fleriatbin gent Dr. Ber, Oberregierungsrat Re 
chenberg und ber Adjutant des Reichswirtſchaffsminiſters 
SS:Sturmbannführer Dr. Schwedler. 


Das vorläufige Ergebnis der finniſchen 
Reichstagswahlen 


Helſingſors, 4. Yuli. 
ie früh 8 Uhr Tag folgendes vorläufig nichtamt⸗ 
nge EE der Ka Nat vor, das 
ich jedoch bei EE Ka e dE 
a, vielleicht noch bei der Nachkontrolle um je 1—2 
Sitze nach oben oder unten nerfhieben kann: ` 
Paterländifhe Volksbewegung 7 (1936: 14), Finniſche 
Sammlungspartei 24 (20), Fortſchrittspartei 8 (T) 
Bauernpartei 55 (53), Kleinbauernpartei (2), Sozial: 
demokraten 85 (83), Schweden 18 (21). S 
Die Grundlage der jegigen Regierungsmehrheit 
(Fortſchrittler, Agrarier und ozialbemokraten) beſteht 
jomit theoretifch weiter. Diefe Mehrheit hann im neuen 
Reichstag über 148 (bisher (143) Sitze von insgeſamt 200 
verfügen 


2 


Aus der polniichen Preſſe 


Tage der Prüfung 

„Expreß Poranny“ veröffentlicht kurze Bemerkungen, 
zu ben „Tagen des Meeres“. Im Verlauf der großzügi⸗ 
gen Veranſtaltungen jet das wahre Verhältnis Polens 
zum Meere in Erſcheinung getreten, was in der Welt 
einen tiefen Eindruck ausgelöſt habe. Gegenüber den uns 
berechenbaren Gelüſten auf polniſchen Beſitz dë Polen 
jeden Tag aufs peme, daß fein Wille, diefe Abſichten zur 
rüdzuweſſen, unbeugſam fej; Verſuche, dieſen Willen ans 
zugreifen, müßten als Wahnſinn bezeichnet werden. 
In rühmlicher Weiſe beſtehe das Volk feine Prüfungen, 
Hinſichtlich feiner Verbundenheit mit dem Boden und dem 
Meere ſowie feiner Opferbereitſchaft, was auch die Luft⸗ 
ſchuzanleihe gezeigt habe. Das ſchöne Ergebnis dieſer 
Prüfungen gewährleifte nicht nur die eigene Sſcherheſt, 
ſondern auch Friden und Wlück anderer Nationen, 


D 
Erklärungen des OZN-Stabshefs 


Der „Gazeta Polſta“ zufolge führte Oberſt Won da, 
Chef des Stabes des Lagers der Nationalen Einigung, in 
einer Rede u.a. aus: „Vor allem ſtolle ich fejt, daß wir 
bereit find zu großen Taten, bereit moraliſch und matt 
tiell, ſeeliſch und 1 bereit als Staat und als ge: 
einte Nation, als kämpfende Armee und als Armes der 
Arbeit.“ Das Kennzeichen des heutigen Polen fel Ber 
Herrſchtheit und Ruhe. Ginen Frieden, wie ſich ihn 
die Heutſchen vorſtellen, wünſchten die Polen nicht (ſtür⸗ 
miſche Kundgebungen), und fie erklärten ganz offen, daß 
fie kein Vertrauen hätten zu den Urhebern eines ſolchen 
Ariedens und ſich vor ihnen vorſehen wollten. Polen 
könne nicht einmal teilweiſe irgendeine „Beigabe“ zu 
einem andern Volk oper deſſen Vasall und Lebensraum 
fein. Hierauf gebe es nur eine Antwort: mehe! Als 
großer und machtvoller Staat werde Polen niemals eine 
Schmälerung feiner, Rechte in Danzig zulaſſen (ſtürmi⸗ 
ſcher Belfall), Natſonalſtolz und Nafſonalehre, die mert, 
bollſten Schätze eines jeden Polen, würden den Fall aus: 
ſchliezen, daß jemals irgendwelche e gemacht 
werden könnten. Von dem, was unſer ift, Jo erklärte der 
Rebner unter dem Beifall der Verſammellen, werden wir 
niemals jemand etwas abgeben; und aus ſedem Ringen 
werde Polen ſiegreich hervorgehen. 

* 


Zur internationalen Lage 
Der mationale „Warszawſti Diennix Narodowy“, der 
feme Tagesmeldung mit der Feſtſtellung überſchreibt, daß 
„der. Krieg der Nerven weiter andauert“ erklärt in einem 
Leitartikek zur Lage, daß die deutſchen Verſucho, den fran 
Ve pofniſch en liſchen Dreibund zu zerſchlagen, ihr 
Ziel verfehlt hätten, 

Nach den beiden Weſtmächten ` habe fih die deutſche 
Propaganda die polniſche Deffentlichreit vorgenommen 
und ihr einzureden verſucht, daß die Beiſtandsverſicherun⸗ 
gen des Weſtens nicht mehr wert ſeien als im Falle ber 
Iſchechd Slowakei. Nach dem Fehlſchlogen auch Meter 
Methode fe man deutſcherſeſts zur „Direften Aktion” 
in Danzig übergegangen. was in der Militariſierung 
der Freien Stadt, der Zuſammenziebung militäriſcher Ube 
teilungen, in der Errichtung von Befeſtigungen uſw. fei- 
nen Ausdruck gefunden habe. Eine Stimmung fei ent, 
ſtanden, die eine Ankündigung baldiger Entfeſſelung des 
Kriegsſturmes fei, Bei einem ſolchen Stand der Dinge 
babe der deutſche Botſchafter in Paris vom Außenminiſter 
Frankreichs zu hören bekommen, -daf jede .einfeitige Ber- 
legung des Danziger Statuts bzw. des jetzigen Standes 
in Dfteuropa eine ſofortige Intervention der beiden 
Weſtmächte zur Folge haben wrde, und zwar keine Diplo- 
matge, ſondern eine ſofortige und bligartise be waffe 
nete Intervention, entſprochend der modernſten Kriegs. 
totrit. 

Dies, fo führt das Warſchauer Blatt fort, machte ein 
für allemal die Hoffnungen der deutſchen Diplomatie zur 
nichte, daß die, engliſch⸗franzößſche Hilfe Dap auf diplo⸗ 
matiſche Noten, Donkſchriften und Protefte beschränken 
werde. 

Das Blatt ſchlleßt mit der Feſtſtellung, daß die antie 
deutſche Front unerſchütterlich ftehe und jest erſtmalig 
ihre aktive Bereſtſchaft bezeugt habe, beim leiſeſten Aie 
acidon, eines Angeiſſa unverzüglich und geſchloſſen cinku- 
greifen. Das fei eine Warnung, die man nicht leichtſin. 
nig in den Wind ſchlagen Törne; 


Gardinen u. Gardinenstoffe 


in modernsten Mustern empfiehlt das 
bekannte TEPPICHHAUS 


Inh, Richard 
DYWAN Zivadika t, Eeke Petrikauer 


Der Krafauer „IRE“ betont in der Schlagzeile fet 
der erſten Seite, daß der deutſche politiſche und militärische 
Plan bereits in Trümmern liege. Darin fei die 
bedeutſamſte Wahrheit dor letzten Tage zu erblicken. Das 
Reich habe nur die Mahl zwiſchen einem verlorenen Krie 
und dem Verzicht auf Anwendung von Druck- und. Erpreſ⸗ 
E und Beginn einer Politik gemäß den mor 
malen Grundſäßon des internationalen Lebens. Die Zeit 
der Erfolge mittels Drohungen mit der geladenen Piſtole 
Jet umwiderbringlich vorbei, 7 
Ein Krieg würde, wie die Deutſchen ſelber gut wiſſen, 
a fte mit einer Kataſtrophe enden. Nach allgemeiner 

eberzeugung wolle Deutſchland keinen Weltkrſeg, ein 
fach, weil es keinen führen könne. In Berlin träume 
man immer noch von irgend einem kurzen Krieg ohne 
Teilnahme Englands und Frankreichs, um Polen in die 
Knie zu zwingen. 


* 
Britiſches Flottengeſchwader nach der Oſtſee? 

Wie der Londoner Vertreter des „Kurier Warszaw: 
ffi“ in Kreiſen, die der Admfralität naheſtehen, erfahren 
haben will, wird gegenwärtig die Entſendung eines Ge⸗ 
ſchwaders nad) der Oſtſee erwogen. Beſchlüſſe feien noch 
nicht gefaßt worden; dies hänge vom Ergebnis der Ver! 
Handlungen mit Mantou ob 


„Freſe Preſſe“ — Mittwoch, den 5. Jun 1939 


Ur. 188 


Molotow wünſcht immer wieder 
neue Rlarftellungen 


Die erſten Mitteilungen über den Inhalt der Antwortnote 


Paris, 4. Juli. 

Wie das Havasbürg berichtet, iſt die tech 
Antwort auf die franzöſiſch⸗britiſchen Vorſchläge, die in 
Moskau dem franzöſiſchen und britiſchen Zi after 
überreicht worden 1005 am Dienstag im Quai 8 Orſay 
eingetroffen. Die ffomjetruffiihe Antwortnote werde 
am Quai d'Orſay von den zuftändigen Stellen in Gins 
vernehmen mit Außenminiſter Bonnet geprüft. 

Molotow feine, fo meint Havas welter, um neue 
Klarſtellungen zu gewiſſen Punkten des franzöſiſch⸗briti⸗ 
jhen Entwurfs erfucht zu haben. Unter dieſen Bedin⸗ 
gungen glaube man, daß die Verhandlungen noch eine 
gewiſſe Zeit in Anſpruch nehmen würden. Die Res 
gierungen von London und Paris blieben in diefer Frage 
jedoch in engem Kontakt und bereits Dlenstagnachmittag 
werde fih Außenminiſter Bonnet telephonifch mit dem 
ſranzöſiſchen Botſchafter in London, Corbin, in Berbin« 
dung ſetzen. ; ; 

In politiſchen Kreiſen zeigt man fih am Diensta, 
9 1 an e Lë baf bie eech 
ruffifche Antwort auf die letzten engliſch⸗ſrangöſiſchen 
Vorſchläge neue Schwierigkeiten gebracht habe. 


* 
„Kurſer ep läßt ſich aus Moskau über 
Riga melden, daß ber Kreml in feiner Antwort auf die 
letzten Vorſchläge der Weſtmächte vı „allem Borhes 
halte gegen die Gude für Die SEEN 
Holland erhebt, well die Sfowjetunion mit Diefen 


Staaten keinerlei diplomatiſche Beziehungen unterhalte. 
(Holland hat bekanntlich klargeſtellt, daß es mit Sen 
Moskauer Verhandlungen nichts zu tun habe. — Red. 
Sfomjetrußland fol außerdem verlangen, daß das ge 
ſamte franzöſiſch⸗ſſowſetrufſiſch⸗engliſche Abkommen ver 
öffentlicht wird. 

Diefe Einwände feien, wie es heißt, von den Vertre⸗ 
tern Englands und Franßreichs als EE ange 
fehen morden, fo daß ihre Berücfihtigung keine Schmies 
rigkeiten bilden werde. William Strang habe Do bor 
aufhin entſchloſſen, noch bis Sonnabend in Moskau A 
bleiben, da man hoffe, bis zum Wochenende die 
Verhandlungen zum Abſchluß zu bringen. S 


London: „Neue Fragen aufgeworfen“ 


London, 4. Juli. 

Der Optimismus, den die Londoner Abendblätter 
am Ge bezüglich des angeblich bald bevorſtehenden 
Abſchluſſes des ales mit Sſowſetrußland an den Tag 
legen, wird von den SE Stellen keineswegs 
eteilt, „Preß Aſſociakſon“ berichtet, daß in beitifchen 

reiſen der Optimismus über ein baldiges Abkommen 
nicht voll geteilt werde“, In engliſchen Krei 
fen fei man der Anſicht, daß die Verhandlungen noch 
einige Zeit fortgeſetzt werden müßten. 

An maßgehender Stelle wird diefe Berfion von 
„Preß Affociation“ als richtig bezeichnet und beftë 
not daß neue Fragen zur Erörterung geſtellt morder 
eien, 


Der Warſchauer Standpunkt 


(Bon unferem Korreſpondenten) 
Warſchau, 4. Yuli. 

Die engliſch⸗ſranzöſiſchen Paktverhandlungen mit 
der S[omjetregierung find nach allen heute in Warſchau 
vorliegenden Meldungen fetzt fo weit fortgefchritten, daß 
mit der Jertigſtellung eines endgültigen Paktes nod 
in dieſer Woche gerechnet wird. 

Die führenden polniſchen Kreiſe bewahren gegen⸗ 
über diefen Verhandlungen auch weiterhin Zurück ⸗ 
haltung, und zwar mit der Begründung, daß die 
eigenen Beziehungen Polens zu feinen Verbündeten und 


Italienifche Manöver im zeichen des fog. Blit- 


Krieges und motorifierten Truppeneinfates 


Die diesjährigen italieniſchen Manöver werden, nach 
polniſchen Preſſemeldungen, einen beſonders großen 


Rahmen erhalten. Vor allem wolle man bei dieſer Ge⸗ 


Tegenheit den Einſatz der motorifierten Truppen nach 
dem Syſtem PBariani überprüfen. 

General Pariani, einer der engſten Mitarbeiter des 
Duce, ift ein Verfechter des fog. Blitznrieges. Der Ges 
neral bezeichnet ſein Syſtem als unvergleichlich und ein⸗ 
gig in der Welt daſtehend. Aehnlich den deutſchen Stra⸗ 
tegen, fo erklären die Blätter, erblicke auch er im ſoge⸗ 
nannten Blitzkrieg die einzige Chance der 
Achſenmächte im künftigen Kriege. 

Des weiteren habe man ſich die Aufgabe geſtellt, die 
Schnelligkeit der fog. Blißflugzeuge ſowie die Mögliche 
keit, Truppen durch motorifierte Mittel von Nordeuropa 
(Deutſchland) nach Süditalien zu werſen, zu prüfen, Der 
Mittelpunkt der Manöver befinde fih in der Po⸗Ebene. 


Ju den Pariſer Beſprechungen des englifchen 
Ariegsminifters 
EE 0 en 4. 1100 
u den Parifer Baſprechungen des engliſchen rici 
miniſters Here Bert a bemerkt der Londoner ar 
treter der „Breme“, daß Dabei bie Bram der Zufammens 
arbeit der franzäſſſchen und engl {chen Armee für ben 
Fall eines Scheiterns der Befptechungen mit ben 
Goen überprüft wülrde. 


Bulgariens Miniſterpräſident auf der Durchreiſe 
in Belgrad 
Belgrad, 4. Juli. 


Der bulgariſche Minifterpräfibent und Außenmini⸗ 
fe Kloſſeiwanow traf am Dienstag früh um 6 Uhr auf 
er Durchreſſe nach Deutfdland in Begleitung des a 
igen bulgariſchen Gefandten ER in Belgrad ein. Der 
1 0 0 Außenminiſter Dr. Markowitſch ſowie der 
ſeütſche Geſandte von Heeren hatten fid) zur Begrüßung 
des bulgariſchen Miniflerpräfidenten in deffen Salon“ 
wagen eingefunden, der an den Münchener Sändag 
angehängt wurde, der um 9,25 Uhr den Belgrader 
auptbahnhof verließ,. Markowitſch begleitete feinen 
ulgariſchen Kollegen bis Sremfka Mitromica. 


Berlin, 4. Juli. 

Am Dienstagabend traf der bulgariſche SE 
räſident auf der Fahrt zum Staatsbeſuch in der Reichs⸗ 
Hauptfiabt an der deulſchen Grenze in Roſenbach 
ein, wo er vom deutſchen Ehrendienſt begrüßt wurde. 
Nachdem der Minifterpräfident die Front der Ehren: 
kompanie abgeſchritten hatte, fetten die Güfte ihre 
Fahrt im Sonderzug fort, 


Nachbarn davon nicht unmittelbar berühr! 
würden. 


Gegen übertriebene Hoffnungen der Weft 
mächte auf die Moskauer Hilfe bei der Erhaltung dee 
Friedens wendet ſich heute Mackiewiez in einem bemer⸗ 
kensmerten Leitartikel des Wilnger konſervativen 
„Sto wol, worin er darauf hinweist, daß den Sfomjets 
gar nicht an der Erhaltung des Friedens in Europa liege. 
Da der konſervatine Publiziſt aber ſtatt der Zuſammen⸗ 
arbeit mit Moskau den Weſtregierungen eine ſolche mit 
Rom empfiehlt, werden feine Ausführungen in hiefigen 
politiſchen Kreiſen als fromme Wünſche abgetan. 


Perfönliches Gefchenk Francos für den Führer 
Berlin, 4. Juli. 

Der Führer empfing heute den ſpanſſchen Botfchafs 

ter, der ihm als Soin es Geſchenk des Staatschefe 

Franco 8 Bilder des ſpanſſchen Malers J. ischen d über: 

brachte. Das eine Bild ſtellt einen fpanifhen Bauern 

in einer Landſchaft dar, die beiden anderen Spanierin: 
nen in ihrer Nationaltracht. 


Deutfchland will Trieſt pachten? 
Warſchau, 4: Juli. 

GE) Blätter wiſſen aus London über bisher 
unbejtätigte Gerüchte zu berichten, daß in nächſter Zeit 
zwiſchen Deutſchland und Italſen ein Abkommen unter 
Arne: werben foll, wonach Italſen den Hafen von 
SC für die Dauer pon 10 Jahren an Deutſchland ver: 
pad en werde. loan Toll — wie es in den Qon: 
ner Meldungen heißt — das Recht erhalten, in Trieft 
eine Baſis für Seeſtreitkräfte ſowie eine Werft für den 

Bau von Kriegsſchiffen zu errichten. = 


„Meuſeeland [idt keine Expeditionsormee“ 

Der neufeeländifhe Finanzminiſter ſprach in Dublin 

London, 4. Juli. 
Der neuſeeländiſche Finauzminiſter Nafh, der fih 
urgeit zu Finanzuerhandlungen in England aufhält, 
Ki am EN in Dublin, Naſh erklärte es 
für unwahrſcheinlich, daß Neufeeland eine Expeditſons 
armee entſenden werde, wenn Großbritannien in einen 
Krieg verwickelt werden würde. Neufeeland werde 
gpa das demokratiſche Ideal nerteidigen, aber Reine 
rpflichtungen zur Unferſtützung einer von Grohbri 
tannien Eranltjenen militäriſchen Aktion mit militöri- 

ſchen Streitkräften eingehen. 


Gemeinfames Vorgehen der arabiſchen Staaten 
wird beſprochen \ 
Kairo, 4. Juli. 
Der E EE einer ägnptifchen Zei, 
tung meldet, daß der irakifhe Außenmiſifter ich nad) 
E ſchas VEER wird. Er wird dort mit Mußenminifter 
mir Feiſal zuſammentrefſen. Die Konferenz foll die 
kürzlich ausgegebene Note König Ibn Sauds zum Ger 
Gu haben. Wenn die Beſßrechungen pofitin ners 
aufen, werde der ſrakiſche Winifter Baus Ber nach 
Riad reifen und mit Ibn Saud verhandeln. 
Diefe Reiſe läßt darauf ſchließen, daß fih die iros 
kiſche Regierung den Standpunkt Ibn uds in Der 
Trage eines gemeinſamen Vorgehens ber 
arabifhen Länder A eigen SE hat. Diefes 
EE Vorgehen foll fih auf Syrien und Pas 
äftina GE und auf eine Abwehr der Gefahr, die 
König Ibn Gaud in der Politik der Einkreitunasmächte 
für die aefamtarabifchen Intereſſen Debt, 
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Die Seansötin ` 


Dr, & Schlie ſchreibt feinem Blatt aus Paris! 

Wer länger in einem Lande lebt, wird vorſichtiger 
mit den fanell dahingeſprochenen Urteilen. Die Völker 
haben gewiß ihre ihnen eigentümlichen Veranlagungen, 
aber ein ähnliches Schickſal, eine ähnliche Lebensprohle⸗ 
malik hat die äußeren Lebensformen doch in einem ber 
lrächtlichen Maße angeglichen. Das bezieht fih auch auf 
die Vorausſetzungen für die Erfüllung der Lebensaufga“ 
ben der Frau in den verſchiedenen Ländern, Ich Toll über 
die ſranzöſiſche Frau ſchreiben. Ueber welche? Ueber das 
kleine gebeugte Großmütterchen, das ich neuſſch Pfingſten 
unter den hohen friken Buchen vor ihrem mit Stroh 
gedeckten Bauernhaus in der Normandie ſitzen ſah, das 
nach 85 Frühlingen noch einmal in das junge Grin fah, 
wie einſt mein eignes gebeugtes Großmütterchen unter 
den blühenden MWpfelbäumen im Garten ihres Bauern⸗ 
Hofes. Betbe, die Franzöſin und die Deutſche waren ſich 
völlig gleich. Oder fol man von der Üppigen provencali⸗ 
ſchen Bürgerstochter ſchreiben, die in Arles gleich einer 
Hotten Spanierin oder Italienerin unter den Platanen 
Al ſüdlichen Stadt luſtwandelt? Oder von der faft in 
klöſterlicher Zucht arbeitenden Parſſer „Couſette“, der 
Näherin, die in der Welt unter dem Namen Midinelle 
bekannt ijt, deren Freude darin beſteht, koſtbare Kleider 
zu arbeiten, die fie niemals tragen wird, die nur am Tage 
der Heiligen Katharina in bünten Koſtümen Über die 
Boulevards zieht und ſingt und tanzt und liebi? Oder 
iot man non der Neits freundlichen und gefällfgen Ver⸗ 
Läuferin der großen Waren: und Modehäuſer in, Paris 
Ihretben, die mit Engelsgeduld vor einer oft ungezogenen 
und ſehr wählexſſchen Kundschaft unermüdlich ein: und 
auspadi? Ich bin oftmals zu dieſen Verkäuferinnen ge 
gangen und habe erklart? „Ich fuhe für eine Dame eln 
Geschenk, eine Bluſe oder ein ſeidenes Wäſcheſtück. Helfen 
Ste mir!“ Ehrlich geſtanden, war es eine Viertelſtunde 
Vergnügen, zuzuſehenn, wie diefe Mädels voller Freund⸗ 
lichkeit und Anteilnahme ihren Kunden behandeln. Die 
Freundin könnte ihren Freund nicht mehr verwöhnen. 
Nach Geſchafteſchluß ſieyt man ele Mädels mit dem 
einzigen Menſchen, den fie in Paris haben, ihren Freund 
abziehen in das Meine Reſtaurant dorf plaudern Be Uber 
den Aerger des Tages, von Liebe und Zukunftsplänen. 
Sie teilen Freude und Enttäuſchungen miteinander, das 
Nachtmahl und das Zimmer, mögen fie unverheiratet, vor: 
verheiratet und ganz verheiratet fein. Es ift ja für biede 
beiden Do liebenden Einfiebler in der Wilſte der Menſchon 
der Wroßſtodt kaum mehr als eine Formfrage. 

Oder ſoll man von der eitfen, Verde en elo⸗ 
ganten Barijorin ſprechen, die zur guten oder pPfeudoguteit 
Geſellſchaſt gehört, die bei ihrer Extravaganz wohl eine 
Zeitlang intereffant erſcheint, aber auch herzlich unſym⸗ 
pathiſch werden kann, denn dieje Dame oder große Bühle⸗ 
rin — der Unterſchied iſt oft ſehr gering — verſucht, 
möglichſt täglich mit Schminke, mit neuen Friſuren, Mo: 
den und Haarfarben fih eine neue „personalite“ zu vers 
ſchaffen. Die Sucht des Extravaganten macht die Frau 
oft genug zur Fratze mit aufgeblaſenen Manieren. Laſſen 
vir fie, es find ihrer zum Glück nicht ſehr viele, 
Jedenfalls iſt das Geſicht der Franzöſin ſehr viel⸗ 
a und mannigfacher als das Geſicht der Frauen andes 

ölfer, Im Amerika hat man den Frauentyp durch 
Vorbilder der Kigoſtädte ſtandardſſiert. Das iit in 


die 
Frankreich nicht der Fall, im Gegenteil jede Frau will ihre 


Note unlerſtreichen und weiterentwickeln. Dabei ſind die 
Kontraſte groß, der Individualismus garantiert die Be- 
lonberheiten des Typs, deswegen it Paris ein ſchlechter 
Boden für die Damenkleiderkonfektion. 

Nallürlich haben auch die Franzöſinnen alle ein Ideal, 
en ſteht in einer weltberühmten Niſche des Louvremu⸗ 
Jens, lächelnd, grazis, vollendet, leicht geſchürzt und 
doch Ihamhait, aber Über die Prüderie ſpottend. Das 
Ideal ift die Venus von Milo, die eigenllich Patronin 
der Schneideraſelters und Schönheitsinftitute An der 
Erreichung dieſes Ideals arbeiten Tauſende von Händen 
Tag für Tag. Nafürlich wird das Ergebnis dieſes Ber 
Dietz von der Tilde. des Objektes bedingt. Zum Glile 
ilt die Franzaſin von Natur aus ſehr gut gebaut, Nur 
im Geſicht altert beſonders die Pariferin ſehr ſchnell, 
licht zuletzt dank der oft graufigen Schminkeref. Dagegen 
ijt wieder eins an der Franzöfin wohltuend. Wenn fe 


Das drama um Santa Maria 


in Florenz S 


Der Haß des Andrea del Caſtagno — Vom Kuhhirten 
zum Maler — Ein ſeiger Mord aus Neid 


Burgeit arbeitet man in Floreng an der Reſtauxrle⸗ 
SE ber Gemälde in der Kirche Santa Maria. Nur 
wenige der Bewunderer dieſer Dechen⸗ und Wandgemälde 
ahnen etwas von der Tragödie, bei Nieren deze Kunji 
werken verborgen ift. Der Name Andrea del Caftagno 
ift fogar in der engeren Kunſtgeſchichte faſt vollkommen 
nergeſſen. Und doch war er es, der zuſammen mit Dos 
merica diefe Bilder ſchuf. 

Urſprünglich war Andrea del SA ein kleiner 
Kuhhirte. Ohne Pinſel und ohne Farbe begann Andrea 
mit einem Meffer, in die Wände der Häuſer die Linien 
don Menſchen und Tieren einzunratzen. Aber ele Ars 

eilen waren fo vielverfptedjend, daß ein Mitglied der 

erühmten italie chen Familie Medici, die im 15. Jahr⸗ 
hundert ihre küßte Blüte erlebte, auf den Knaben out 
Nerkfam murde und veranlaßte, daß der kleine Andrew 

Florenz gebracht wurde. 


65 N Hier lernte Andrea del 
kä agna malen. Er wurde einer der geſchickteſten 
taler feiner Zeit. 


Eines Tages trat man an ihn mit der Aufforderung 


heran, die Bilder in ber Kirche Santa Maria in io: 
teng auszuführen — und zwar guſammen mit Meſſter 
Dmenieg nus 


herüberhommen ließ. Die beiden Künftler freundeten 
ja raſch an. Man hielt fie für unzertrennliche Gefähr⸗ 
it, Niemand ahnte, ndren del 
Caftagno der Neid na 
führung der Bilder 


Venedig, den inan eigens zu SE Zweck 


daß im Herzen bes 


ſchneller als er fertia wurde, In 


| Berfonen: hin, die vielleicht als Täter in 


angeblich beften Freund 


te, weil Domenico bei feiner Aus⸗ 


„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 5. Juli 1939 


vor dem Spiegel fteht, putzt fie bo für ihren Liebſten, 
nicht aus einem befünt des Gejallens an ſich ſeſpſt, wie 
die Amerikanerin und auch die Engländerin. 

In Frankreich iſt die Liebe eine der größten Freuden 
des Lebens und zugleich ein Palliatipmittel gegen die täg⸗ 
lichen Nöte Die kleine Freundin läßt alles vergeſſon, aber 
fie vergißt auch piel oder alles für den Geliebten. Man 
übertrage dieſe Tatſachen einmal auf das Leben der gan⸗ 
zen Nation und man findet den Schlüſſel für das Geheim» 
nis, warum der franzöſiſche Menſch vielen Dingen Io ganz 
anders gegenüberſteht als der deutſche Menih. Er ſioht 
viele Angelegenheiten egoſſtiſcher, indivldualiſtiſcher. Das 
betrifft in besonders hohem Maße die franzöſſſche Frau. 
Soldat fein, bedeutet für ſie Trennung, Krieg, Mord an 
dem Geliebten, dem Mann, dem Vater. Politiſcher Parteis 
dienſt bedeutet Verzicht auf fke Feſerabende, auf die fie 
nicht verzichten will nach den Tagen harter Arbeit, denn 
auch die Franzöſin arbeitet viel und fleißig, damſt De 
bald aller Lebensmühen enthoben ift. Sie ſieht in dem 
Mann nicht in erter Linie ein politiſches Weſen, ſonderſt 
ihren Lebenspartner, um nicht zu fagen Liebespartner. 
Von dem Manne, mag er Freund oder Feind fein, er⸗ 
wartet fte zunächſt reines irdiſches Menſchentum und Hins 
gabe an die Frau, ert in zweiter Linie läßt fie die Hin, 
gabe an den Staat und die Gemeinſchaft gelten. 

Sicher ijt die Zahl der Vernunftsehen in Frankreich 
groß, aber fie werden meiſtens von den Eltern zuſammen⸗ 
geſtellt, die aber Verſtändnis dafür haben, daß die nicht! 
gelungene Ehe nicht zur Entfagung wird, wenn nur die 
lichere materielle Grundlage fortbeſteht zum Selten der 
Familientradition und des materiellen Wohlſtandes der 
Nachkommen. Das franzöſiſche Luſtſpiel Tebt von ben 
Nöten und Heilungen gleicher Fehlehen, das Wort „goeu“ 
(Hahnrei) birgt trotzdem mehr Tragſk in fih als Spott. 
Wo aber die leidenſchaftliche Liebe der Frau betrogen 
wird, da kann die Ehe oder das Liebesverhältnis zum 
Drama werden, in dem der kleine niedliche Revolver in 
der eleganten Damenhandbaſche eine letzte Appellatlons⸗ 
inſtanz iſt. Auch da ift der franzöſiſche Richter und der 
franzöſiſche Geſellſchaftsbegriff eher nachſichtig. 

Man hat dieſer Liebe in Frankreich oft mit Recht 
vorgeworfen, daß Re egolſtiſch it und nicht als Endziel 
die Nachkommenschaft anſteht. Das ift richtig in einer 
Anzahl von Fällen. Doch dafür ift die ſoziale Lage der 
Familie in zahlreichen Schichten in Frankreich zum mins 
beiten ebenſo verantwortlich wie der Lebensegolsmus. Es 
ſtimmt, daß eine große Anzahl von Franzöſinnen wohl⸗ 
habender Schichten Kinderfeindlich iſt, weil nach der Natur 
der Dinge die Frau mit der Mutterwerdung im Kinde 
ſelbſt einen Konkurrenten findet, der fie zwingt. einen 
Schritt zurückzutreten, zu altern und zu opfern. Für die 
Frau, die im Vordergrund ſtehen und angebetet werden 
will, iſt das Kind ER Solche Fälle find jedoch 
zahlenmäßig unbedeutend. Wichtiger iſt die Tatſache, daß 
Familie in Frankreich ein teures Unternehmen ift, 
wenn man die Koſten der Wohnung, der Lebenshaltung, 
der Steuern und der Kleiderliebhaberei in Beziehun 
ſetzt zu den Einnahmen eines Mannes. Die Frau mu 
mitarbeiten, als Gehilfin des Mannes, als Peſchäfts⸗ 
führerin, Verkäuferin in einem eigenen Geſchäft oder 
hinter einem fremden Ladentiſch. Wenn die Franzöſin 
das unerhörte Glück hat, „de pouvoir se payer un enfant", 
ſo liebt fie es abgöttiſch. N 

Die Franzöſin iſt fier nicht die ſchönſte Frau der 
Welt, wie eitle franzöſiſche Zeitungen oft ſchreiben, Aber 
fie iſt von Natur aus grazios, geiſtvoll und intelligent. 
Mit dieſen Efgenſchaften zwingt fie ihren Mann in ihren 
Bann. Sie wird darüber hinaus auch zur Seele des 
Volkes und ſelbſt des Staates. Beileibe will ſie kein 
Wahlrecht, es würde fie auf das Niveau des Mannes 
herabdrücken und dort in den Niedrigkeiten der täglichen 
Konkurrenz vielleicht doch geschlagen werden. Was in 
Frankreich an Frauenbewegung beiteht, kommt aus der 
angelſächſiſchen Welt oder aus dem Judentum. Die Fran: 
zöſin will kein Konkurrent des Mannes werben, ſondern 
ſeine Geliebte und feine Kameradin. Sie Täkt ihm das 
Steuerrad am Kraflwagen, aber fie beſtimmt den Weg, 
Und wenn fie ſteuert, will fie den Gellekten fahren. Auf 


dem Tandem, dieſem merkwilrdigen und recht ranzöſtſchen 


Vehikel, zieht fie ſich genau ſo an wie der Geliebte, wie 


dunkler Nacht ging Andreg oft in die Kirche zurück und 
boſchödigte die von feinem Ripalen am Tag A nes 
malten Partien. Doch eines Tages waren die Bilder des 
Domenico ne fertig und würden von den Behörden 
äuferft gelobt. Diefes Loh aber war, ohne daß es je 
mand ahnte, das Todesurteil für Domenico. o 
Undren del Caſtagno hatte SECH daß der Benci 
tianer in der nächſten Na t einem Freund einen Beſuch 
machen wollte. Er lauerte d auf und Glo ihn. Dar 
bei mordete er fo e daß er ſein Alibi genau 
nachweiſen konnte. An der Leſche feines ermordeten 
Freundes weinte Andrea del Caſtagno fo bitterlich, daß 
Ee ben SNE die Tränen in die Augen traten. 
m nerfluchle den Mörder. Er wies auf verſchledene 
pi tage kämen. 
Er bot ſich den Behörden ſelbſt als Henker an, falls man 
den Mörder fange. \ 0 : 5 
Erſt viele Jahre ſpäter geſtand der Schuft auf fet 
nem Totenbeit, daß er RAE derjeitige war, der feiten 
n den Tod geſchicht hafte. 


Himmelslicht zum erſtenmol gemeſſen. dem Me: 
teorolonifchen Inſtitut der Univerfität in Frankfurt am 
Main ift es gelungen, Meſſungen des Himmelslichtes 
vorzunehmen, die wohl die erften ihrer Art fein dürften. 
Ueber diefe Meſſungen machte der Frankfurter Profeſſor 
Linke auf dem Internationalen Aachthongreß in Turin 
umfalfende Ausführungen, die die ftärhfte Beachtung der 
Kongrehfeilmehmer fanden, Die Zuſaimmenſetzung bes 
Sontenlichtes it feit langem genau bekannt. Bei den 
Srankfurter. Meffungen des ide, dg die mit Hilfe 
eines Inſtrumentaxjums erfolgten, das in 


Je en 
Dem Regen im Frankfurter Meteorologifdh SA US 
Gi 


ſchen Inltitut Ronftruiert wurde, hat es fih aezeigt, daß 


. 
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ſich Zwillinge anziehen. Wle jühe es auch komiſch aus, 
wenn fie auf ihrem Platz auf dem Tandem fehlen wirbe. 
Immer häufiger ſieht man auch an dem Tandem einen 
Anhänger mit Zeltgerät und einem Baby darin. So 
fahren die jungen Menſchen heuzutage ſonntags hinaus 
in die Wälder. 

Die Französin ift intelligenter als der Durchſchmitt 
der Männer. Die große und weltbekannte Luxusinduſteie 
Fronkreichs und feiner Hauptſtadt wird von Frauen get 
eitet, und wie? Sie umgeben den Kunden mit raffinfer⸗ 
tem Luxus, mit unwiderſtehlicher Liebenswürdigkeſt, ohne 
daß ſie Buchhaltung auch nur einen Augenblicg baber 
vernachläſſigen. Die Ateliers und Vorführräume find ein 
Weltfaktor. Was in vergangenen Jahrzehnſen Polftiker 
und Generäle oft veriptelt haben, hat fie wieder meine: 
Macht und zwar in ihren Bouboirs und Luxusgeſchäften, 
In Paris erkennt man erſt die gewaltige Rüftung ſolcher 
weiblicher Arſenale. 


Aiepura bei Minifter Smientoflamfki 


Kultusminiſter Smientoflamfki empfing den Sunger 
Jan Kiepura und baſprach mit ihm Fragen einer ratios 
nellen Propaganda der polniſchen Kunft im Ausland, 
die Schwierigkeiten im Zufammenhang mit der Inbe⸗ 
triebnahme der Warſchauer Oper fomie die Exforder⸗ 
Wille zur Organiſterung eines lebensfähigen Mufik: und 
Geſangszentrums in Warſchau. 


Proteſtſchritt des japanifchen Botfdjafters + 
N in Moskau 


Tokio, 4. Julſ. 
Der ſapaniſche Botſchafter in Moskau proteflierte 
ſchärfſtens wegen der fortgeſetzten Beeinträchtigung der 
vertraglich garantierten ſapaniſchen Oel, und Kohlen 
konzeſſion ſowie der Fiſchereiinduſtrie in Nordſachalin. 
Er wies auf die Möglichkeſt einer Verſchär fung 
der Lage hin, fofern Moskau nicht Japans Rechte ans 
erkenne. A 
Da, wie ein Blatt ergänzend meldet, Moskau Do 
Japans Forderungen gegenüber ablehnend verhals 
ten habe, habe das ſapaniſche Außenamt entſchiedene 
Maßnahmen zur Wahrung der japanſſchen Intereffen in 
Norbſachalin getroffen. 


Weitere verſchürfung der Cage in Tientfin 


London, 4. Jull. 

Die Londoner Morgenblätter berichten aus Zientfin 
über eine meitere Verſchärfung der Blockade. Die Zur 
fuhr an verderblichen Lebensmitteln fet erneut einge 
schränkt worden. Milch und Kohle feien nur in fo ge⸗ 
ringan Umfange wie urzejt der fhärfften Blockade ers 
hälklich. Für Freitag würden in Tientſin und anderen 
großen Städten Nordchinas antibritiſche Maſſendemon⸗ 
ſtralionen vorbereitet. Der Ruf nach Rückgabe der alısı 
ländiſchen Konzeſſionen an Ching werde immer lauter, 


` Bürgerktiegsatmofphäre im USR-Aahlenrevice 
y Dynomitanſchlage am Nationalfeiertag 


New York, 4. Juli. 

Im Kohlenbezirk von Kontuchy dauert die 
außerſt geſnannte Lage unverändert an. Es hexrſcht 
eine bürgerkriegsähnlihe Atmoſphäre, die geſtern durch 
eine Fréier ünterirdiſche Dynamitexplofion beſonders 
deutlich wurde. Terroriſten ſprengten während der Be- 
triebsruhe anläßlich des Notionalfeiertages unterirötfche 
AE eines Kohlenbergwerks. Die Täter werden in 
den Kreifen der Wenne verſeuchten ETD-Gemerks 
ſchaft vermutet. 

Seit Mitte Mai werden alle Gruben im Kohlen: 
gebiet von Kentucky von ſchwerbewaffneter Gtaatsmiliz 
bewacht. Die Agenten der Lewis⸗Gewerßkſchaft forderten 
von den Grubenbeſitzern den Abſchluß kollektiver Ars 
beitsverträge. Die Verhandlungen zerſchlugen fidh und 
die CIJO drohte mit Gewaltakten. In ber Folge, 
gelt kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen. Es ift kenn: 
geichnend für die amerikanifche Preſſe, daß keine New 
Leg Zeitung auch nur ein Wort von der kataftrophar 
fen Lage in Kentu e Wie es dort ausſieht, er: 
Bi man je ochenſchauen, die zürzelt in 


en Kinos 

das Spektrum des Himmels von dem der Sonne recht oer 
ſchleden ift, babei ſſeht das Himmelslicht, rein qualitativ 
geſehen, dem Sonnenlicht gar nicht fo unweſenklich ges 
ſenüber. Es macht bei reiner Luft und hohem Sonnen⸗ 
tand zwar nur E E des Sonnenlichtes aus, 
bei trüber Luft und tiefem Sonnenſtand aber kann die 
Intenſität des Himmelslichtes nahe an die des dirchten 
Sonnenlichtes herankommen, ſa ſie ſogar unmittelbar 
vor Sonnenauf und Sonnenuntergang nod übertreffen. 
Für die 1 find die Feſtſtellungen von großer e: 
deutung, weil die Heilwirkung der Himmelsſtrahlen bet, 
ſer feſtgelegt werden konn, A beſtimmten Tageszeiten 
Und bet beflimmfer Dauer ift ein Bad unter dem blauen 
Himmelslicht einem Sonnenbad gleichwertig, Für bie 
Heilkunde find ſomit neue Wege eröffnet. 7 


MTP. Jungſräuliches Land in Kalifornien, Cine 
Expedition, die unter Leitung von Walter Wood land, iit 
ſochen aus der Sierra Nevada in Kalifornien ag: 
gekehrt und hat berichtet, daß ſio ein noch vollkommen 
jungfräuliches Territorium entdeckt habe, Inmitten dietas 

Territoriums De ein Berggipfel von 20 000 Fuß Höhe, 
der bisher auf fe 
auch) die Exped 
dieſem Gipfel 


gt aus 
ujen. 


Zu. 
H d a 
pebition iſt hier grohen Herden von Büffeln und non 
wilden Pferden begegnet, aher keinem einzigen Menſchen. 


lion hervorgerufen, daß auf dem Territorium der USU 
nach junakräuliches Land entdeckt werden kann, 


—DERTAC -+ IN ID 


Schauermärchen 


Ein Menſch fol nicht in das Weſen des andern eindringen 
malen, Andre zu amalpfieren — es fei denn, um geiſtig ver⸗ 
wirrten Menſchen wieder zurechtzuhelfen — ift ein unvorneh. 
mes Beginnen. Keiner von uns darf zum andern ſagen: Weil 
wir fo und fo zuſammengehbren, babe ich das Recht, 
deine Gebanten zu kennen. Nicht einmal bie Mutter Barf jo 
gegen ihr Kind auftreten, Alles Fordern dieſer Art ift töricht 
und unheilvoll. Hier gilt nur Geben, das Geben weckt. 

A. Schwester. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 


IBSA Gründung deutſcher Kolonien: Nacheigol pißt an der 
Togotüſte die deutſche Flagge, 


Worm. 
d Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Im ganzen Lande heiter und warm, faft 
e wolkenlos. Schwache ſldliche Winde. 


Sonnenaufgang 3 Ahr 25 Min. Untergang 20 Ahr 7 M. 
Monduntergang 7 Ahr 35 Min. Aufgang 21 Abr 20 
Sonne und Mond in Erdferne. 


Don der Dummheit der Menschen lebt ſich 's gut! 


Wabrfagen, Hellſehen und Sterndeuten — Ein trauriges 
Kapitel der Gegenwart 


Die belannteſte Wahrſagerin Amerikas, Helena A. Perotg, 
die unter dem Namen Gipfp Lee ihr zweifelhaftes Gewerbe 
ausübt, hat ihren Wohnſig auf einer der Fähren auſgeſchlagen, 
die über den Hudſon fabren. Vor einigen Monaten begviin 
dete fie den Nationalverband der Wabrfagerinnen und madis 
fih ſelber zue Vorſigenden. Sie kündigte an, daß fie in 
nächſter Zeit eine große Verſammlung einberufen und hier eine 
Reibe von Vorſchlägen einreichen werde, die den Zweck bitten, 
den Wahrſagerinnenſtand zu heben und gegen gewiſſe gefot. 
liche Beſchräntungen anzukämpfen. In Amerifa dilrſen die 
Wahrſagerinnen nämlich, wenn fie einem Menſchen die Bü- 
kunft prophezelen, kein Geld dafür verlangen. Dennoch! gibt es 
in Amerila etwa 100 000 Wabrſager und Wahrſagerinnen, die 
von ihrem Gewerbe ſehr gut leben, alſo dauernd das Geſetz 
umgeben müſſen. Helena Peroto war urſprünglich Lehrerin, 
vor drei Jahren aber entdeckte fie ihre „eltſomen Kräfte“, Ste 
gab ihren Schulberuf auf und wurde Wahrſagerin. Jogt 
hofft fie, alle Berufsgenofſinnen, darunter auch die Aſtrolo. 
gen, in ihrem Verein zuſammenzuſchließen. 

Die angeſehenſte ameritaniſche Aſtrologin, Evangeline 
Adoms, iſt vor einiger Zeit geſtorben. Cie verſtand es, viel von 
fih reden zu machen. Mit 31 Jahren ſtellte fie einem ber 
kannten Hotelbeſizer in VBoſton das Horoskop und ſagte ihm, 
daß ihm eine Kataſtrophe bevorſtände. Wenige Minuten fpäter 
ftand fein Hotel in Flammen. Durch dieſen unfontrollierbaren 
Vorfall wurde Evangeline Adams mit einem Schlage berühmt 
und lounte ſich vor Klienten kaum retten. Sie fagte angeb 
lich den Börſentrach des Jahres 1929 voraus und den Atten- 
(atsverſuch auf Nooſevelt im Jahre 1932. Für die Jahre 

bat fie in Zuſammenarbeſt mit einem anderen Aflrolo. 
gen für die Vereinigten Staaten einen Bürgerkrieg voraus, 
geſagt,. Im November 1932 ſtarb fle, ohne es vorausgeabnt 
zu haben. Ihr Mann, als ihr Nachfolger, hat jest etwa 165.000 
Klienten. 

Die geſuchteſte heute lebende Alſtrologin ift Belle Bart, die 
Hunderttauſende von Kunden und eln ganzes Heer von 200, 
ftentinnen bat. Die durch die Poſt verſchickten Maffenhor 
Hope often nur ein paar Dollar das Stück, für eine perfön- 
liche Beratung aber verlange Belle Bart einige hundert 
Dollar, und bei größeren Unternehmungen geht das Honorar 
in die Tauſende. 

Es iſt unglaublich, daß dieſe Afterwiſſenſchaſt noch heute 
derartig verbreitet ift! Auch bei uns treibt fie ihr übles 
Weſen. And man fage nur nicht etwa, dañ Wohrſagerel, 
Aſtrologle und wie auch immer der Deckname dieſes Schwin⸗ 
dels heißen mag, nur bei der „dummen, unaufgellärten“ Land. 
beyötferung Glauben — und Bezahlung fände! Im Gegen. 
teil, meiſt ift der geſunde Verſtand auf dem Lande unverbilde⸗ 
ter und dieſem Zauber gegenüber mißtrauiſcher als es ſich die 
„Augen, geriſſenen“ Großſlädter träumen laffen. Es ift er 
ſchreckend, wie weite Kreiſe gerade der Stadihewohner — 
„und beſonders der fogenannten „beſſeren Kreſſe“ — dieſer 
Gaufstei verfallen find und ihr große Opfer an Gold und 
auch an Nerven bringen. Mit einem Veſuch „zum Spaß“ 
fängt es an, und dann wird man Stammtunde, 

Wenige ahnen, wie hoch die Zahl dieſer mitteralterlich 
Hummen iſt. Gerade Frauen und Männer, denen man nach 
Vorbildung und Stellung wirklich mehr Verſtand zutrauen 
folte, Taffen ſich von einem alten Weib, gleich welchen Oe 
ſchlechtu, gegen hohes Entgelt aus den Sternen, dem Kaſſee · 


jon, aus der Hand, den Karten oder nach irgend einer anderen, 


„Streng wiſſenſchaſtlichen“ Methode eine Reihe von Blbdſinn 


ſagen. Dieſe Oratel ſind ſo allgemein gehalten, daß ſicherlich 
irgend mad davon eintreten muß. Dann ſteht der Ruf dieſes 


Wahrſagers feft und er wird an Freunde und Bekannte wei- 
terempfoplen. Aeber die Gefundbeit und über bevorſtehende 
Krankheiten wird nefafelt, und an das glauben diefe Kunden. 
dann ſicher mehr als an die Diagnoſe des Arztes, der aller- 
dings ſeine Feſiſtellungen nicht fo geheimnisvoll und gar nicht 
überirdiſch macht. Wieviel Angſt und Verſtimmung, ja ſeloſt 
Verzweiflung find durch wahrſagende Schwindler ſchon hervor ⸗ 
geruſen worden. Heute gibt es unzählige „moderne“ M. 
ſchen, die geradezu noch ihrem Horoſtop leben] Die g 
gutes Geld vorhergeſagte „ungünstige Zeiten“ ängstlich und 
untätig verſtreſchen laſſen, weil fie durch ihren 


lähmt werden. Die Wahrſager aller Schattierungen 


können 
ſich blamieren, ſo oft ſie wollen; 


wenn nur einmal fine 


Prophezeiung zufällig — oder auch nach einer ſehr realen; 
Wahrſcheinlichreits⸗ Berechnung — in Erfüllung gaht, ift aller 


Aberglauben 
an ſolch lindiſches Gewäſch in ihren Entſchlüſſen einfach ge⸗ 


Hötzendſenſt und geheime Brauerei im Männerg 


Der geſtrige „Glos Poranny“ brachte in großer gut, 


machung einen Yuffaß, der dem Schullandheim des Deut: 


ſchen Schulvereſns in Grotniki „gewidmet“ war. Mit 
großer Beſorgnis finnt der Berſaſſer dieſes außeror⸗ 
denklich gehaltvollen Artikels den dülſteren Geheimziſſen, 
nach, die ſich hinter dem Stacheldrahtgaun des Schul: 
londheims verbergen mögen. Der WA, betrat das 
Landheim nicht, aber er wandte ſich an a dee Pers 
lönliġkeiten, um Näheres über das gefährliche Treiben 
her Lanerinfaffen zu erfahren: an einen Angler und an 
einige in der Nähe beſchäftigle Feldarbeitek. Was er 
von dieſen Eingeweihten erfuhr, war ebenfo wahr wie 
Verdacht erregend; ſchon als der Verfaffer die Arbeiter 
fragte, machten fie geheimnisvolle Mienen“ und erzähl: 
ten nachher, wie in dem Landheim irgendwelche efte 
gefeiert würden mit großen Feuern, Fackeln, deutſchen 
Soldatenliedern, Kommandopfiſſen und Schüffen; wie es 
überhaupt ganz milltäriſch in dem Lager zunehe, wie 
Feldöſenſtübungen abgehalten würden, und zwar unter 
Leitung einer ganzen Anzahl Inſtrunkeure, die Armbin⸗ 
den mit kleinen Hakenkreuzen trügen; und der Verfaſ⸗ 
fer hat ſelbſt geſehen, wie — als ſechs Jungen das Land. 
heim betraten — die „Kolonie“ von 100 Jungen und 
Mädeln im Alter von 14 bis 20 Jahren in ‚wei Reihen 
Spalier bildete, worauf die ſechs Neuankömmlinge die 
Hände zum Gruß erhoben und mit „Heil Hita“ das 
Spalier durchſchritten! 

Nach dieſen genauen 1 und maßgebli⸗ 
chen Ausſagen des Anglers und der Landarbeiter ift es 
nicht verwunderlich, wenn der Verfaſſer Au dieſem 
Schluß kommt: „Die Feſtlichkeiten finden meiſt dann 
ſtalt, wenn junge und ältere Deutſche aus den umlie⸗ 
genden Dörfern und Städtchen und aus Lodz kommen. 
Dann brennen ſie große Feuler an, vor denen Vorträge“ 
gehalten werden. Kein Unberuſener kennt den Inhalt 
dieſer Vorträge... Und das wäre doch ſehr intereffant, 
ebenſo wie das, warum biefe jungen Deutfchen ſchießen 
lernen, aus welchem Anlaß die „Feierlichkeiten! bei 
Fackelſchein veranftaltet werden und warum andere 
Deutſche dorthin kommen, die dem Deutſchen Gymnaſial⸗ 
verein nicht angehören.“ Kommentar überflüffig. 

Aber das ift noch gar nichts. Der „Gios Poranny“ 
hat mit dieſen Enthüllungen nicht einmal viel Rhantafie 
bewieſen. Da ift jene „Meldung“, die man u. a. im qes 
ſtrigen „Kurſer Pedzki“, im „Oredownik“ und in der 


Mißerfolg vergeſſen. Ja, wer von der Dummheit feiner lieben 
Mitmenſchen lebt, hat's leicht! 

Nach jedem großen Erelgnis der Deffentlichkeit melden 
ſich zahlreiche Seher, die alles ſchon längſt vorausgeſagt haben 
wollen. Nachher]! Vorher hat man aber nichts davon gehört. 
Komisch, niemals haben es die Mitglieder dieſer traurigen 
Zunft aber rechtzeitig gewußt, wenn fie wogen Betrugs und 
anderer Vergehen eingeſperrt werden. Gicht denn das nicht 
auch in „ihren“ Sternen! K. R. 


cuſtſchutzanleihe 


Heute letzter Tag zum Einzahlen der dritten Rate 
der Luftſchutzanleihe! 

Alle Annahmeſtellen find ununterbrochen von 8—19 
Uhr tätig. 


Ailfskomitees für Reſerviſtenfamilſen 


a. Der Reſervoſſtenverband ijt bemüht, Hilfsnomitees 
für die Familien der zum Heexesdſeuſt eingezogenen 
Referoiften au gründen. Da die ſtaatliche Unterklbung 
nur knapp für Nahrung reicht, iſt man bemüht, den Fa⸗ 
milienmftgliedern der Referviften vor allen Dingen Ar⸗ 
beit zu bsſchaſſen. Wie wir erfahren, wurden diefe Be. 
müthungen ſchon vom Erſalg gekrönt, da mehrere hundert 
Reſeroſſtenfrauen ſchon Beſchäſtigung gefunden haben 
follen. Zurzeit werden Schrſite unternommen, um den 
Kindern, deken Mütter gußerhalb des 7 beſchäf⸗ 
tigt find, Schutz und Mufficht angedeihen zu laffen. 


170 Streiks und 379 Konflikte im Jahre 1936 


a, Die Zahl der Gireike geht ſtändig zurück. Die 
Urſache ift, wie verlautet, in ENER Umftänden au 
Jugen: Beſſerung der Konjunktur, unveränderte. Untere 
haltohoften, mehr ſozlales Verſtändnis auf feiten. der 
Arbeiter und Unternehmer, fofortige Vermittlung von 
amtlicher Seite und von Seiten der Berufsverbände, be⸗ 
deutende Erweiterung des Machtbereichs der Beruſsver⸗ 
bände. Alles dies führte au elner bedeutenden Berrin 
gerung der Zahl der Streiks und Konflikte in den Far 
briken. Im Jahre 1938 zählte man im Lodger Induſtkie⸗ 
begirk 170 Streiks und 370 Konflikte. Ali die einzel. 
nen Induſtriegweiſge entfallen: auf die Fertilindu fie 
97 Siteiks und 240 Konflikte, auf die Maſchineninduftrie 
8 Streiks, auf die chemlſche det 5, Metallinduftrie 
B, Papierinduftrie 7, Gerberelen 1, Holgiuduſkrle 7, Ve: 
bensmittelinduſtrie 6, Kleidung 8, öffentliche Betriebe 2, 
andere Induſtriezweige 91, Insgeſamt beteiligten ſich 
an heien Streiks 44 480 Arbeiter. Die Arbeitspaufe in: 
folge der Streiks beziffert Dë auf 563724 Tage. Ber 
7901 man ben SET tstagelohn Un 5 den jo 
erhält man die „verſtreikte“ Summe von 2900000 Zloty. 


a. Vermiğt. Seit dem 3. Juni mich die jährige gel. 
ſtesgeſtörte und follſüchtige Marianna Tworek aus dem Dorfe 
Lecano, Kreis Petrikau, vermißt, 


efangvetein — Geheimnisvolle Dinge in Grotniki 


| „Republika“ Tefen konnte, ſchon viel „kräftiger“, 

Es handelt fih um einen Bericht über den Gebuer 
Männergeſangvexein. Nachdem a ee worden ijt, 
daß Rechtsanſvalt Obuchowieg zum Verwalter des Ber: 
mögens des eingestellten Männergeſangvereins beſtellt 
wurde, warten die obengenannten Blätter — unter Ber 
nutzung eines mehr oder weniger ‚gleihlautenden Textes 
— mit geradezu fenfationellen Enthüllungen auf, die 
„bie Tätigkeit und den Charakter dieſes Vereins aufgei 

en“, Danach hat man alfo im Hauplſaal an den Wän⸗ 
en große Porträts von Hitler, Göring, Goebbels und 
Ribbentrop gefunden, während an einer anderen Wand 
Porträts des Staatspröſidenten und des Marſchalls 
Smigly⸗Rydz in Poftkartengröße hingen. Im Keller 
ſtellte man das Norhandenſein einer geheimen Brauerei 
ſeſt, wobei das Bier aus den Brauheffeln direkt in bie 
Hähne am Bierbüfeit gepumpt wurde. In dem Wun- 
derkelfer wurden ferner eine Angahl Geräte gefunden, 
die beweiſen, daß die Mitglieder des Vereine, ach hit. 
leriſtiſchem Muſter irgendwelche heidnifchen Gebräuche 
gepflegt haben“, So fand man beifpielsweife ein paar 
funke i Dreſchſlegel und andere Dinge, über 
deren Bedeutung man fih noch nicht klar ift... 

Das find Sachen, was? Aber; wir können den oben 
erwähnten Zeitungen ganz im Vertrauen verraten: ihr 
Gemährsmann, der ihnen dieſe Meldung, geliefert hat, 
wird zweifellos noch ganz andere Dinge wiſſen. Er 
wird wiſſen, daß im Haufe des Männergefangvereins eine 
geheime Vorrichtung vorhanden ift, die in allen Räumen 
plötzlich große Hitlerbilder erſcheinen läßt, wenn man 
auf einen Knopf drückt; ex wird Wen unter jenem 
Keller mit der geheimen Brauerei ein zweiter mit einer 
geheimen Schnapsbrennerei und ein dritter mit einer 
geheimen Schlächterei und Wurſtmacherei verborgen ift; 
er wird wiſſen, daß in den Gewölben des Haufes Pe- 
trikauer Straße 243 nicht nur irgendwelche heſdniſchen 
Gebräuche gepflegt wurden, fondern daß dort auch Men: 
ſchen geopfert wurden, die man eben mit den aufgefun⸗ 
denen Dreſchflegeln ins Fenſeits beförderte, worauf die 
Leichen zu Murſt verarbeitet wurden, was den Mördern 
völlig würſt war. E 9 bas 

Ja, und abſchließend können wir im Hinblick auf 
die Zeitungen, die jene Meldung brachten, nur fagen: 
Hut ab vor fo viel Phantafie und vor fo viel — Sen 

m. 


Der Alkohol verurſacht die meiſten Verkehrs. 
unfälle 


a, Unterſuchungen über die Urſachen der Verkehrs 
unfälle ergaben, daß 50 bis 60 v. H. aller Autounfälle 
von betrunkenen Kraſtwagenführern hervorgerufen mer: 
den. Nach ſchlimmer ift es bei den Unfällen mit Pferde, 
wagen. Hier können 90 v. H. guf das Konto des Al; 
kohols gebucht werden. Im Zuſammenhang mit dieſen 
Ergebniſſen wurde bie Polizei beauftragt, einzugreifen 
und die Weiterfahrt zu verhindern, ſofern es fidh um 
finen angetrunkenen Chauffeur oder Fuhrmann handeln 
olite, 


Ke ai 


| JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Silbenkreuzworträtſet 


Waagerecht: 1. Stadt in Oberbayern; 3. chemiſcht 
Kampfmittel; 4. ſtalſenſſche Stadt: 7. Gopichtformz 9. Boum; 
11. Stadt am Harz; 12. Liebeslehrez 14. calſenſſcher Fluß 

Kirchengeſang; 18. Mufitgeihen; 19. Stadt out dem Val 

Senkrecht; 1. Sonntag; 2, landwirtſchaſtliches Ge. 

. Doug zu aweien; 6. weiblicher Vorname: 8. wie 11 

waagerecht 9, wie 9 waagerecht: 10: wie 12 waagerecht 15. 

Bauwerk in Rom; 16, weiblicher Vorname; 17. Stadt in Weft 
falen; 18. Wert von Zbſen. 


* 
Löſung der vorgeſtrigen Schachaufgah⸗ 

„ DB, BIKE, 

fü matt, 
ana. Rd, 
„Oed dt matt, 
. e DOBD oder fe, 
2. Sg fü matt. AN 
nr. Saß eh oder beliebig anders, 
. Deg geh oder —d4 matt. 


1 
L 
i 
1 


2. 
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„Mr. 186 


„Freſe Preſſe“ — Mittwoch, den 5. Juli 1939 


hauptarbeitsinfpektor flott 
heute in Codz 


Entſcheidende Geſprüche über den Texlilſammelvertrag 


a. Heute kommt der Hauptarbeitsſpektor Ing. Klott 
nad, Lodz, um den Vorſitz der e er Die 
Unterzeichnung eines neuen Sammelabkommens für die 
Textilinduſtrie zu führen. Eigentlich find für heute drei 
Sißungen mir pen en uerft wird Hauptarbeitsinſpeß⸗ 
tor Klott mit den Induſtriellen und den Arbeſtervextre⸗ 
tern geſondert verhandeln, dann folgt eine gemeinſame 
GE, Sollte eine Einigung heute nicht erzielt 
werden, beſteht die Tendenz, die Angelegenheit einem 
Schiedsgericht zu übergeben. 


* 
g. Im Zuſammenhang mit den LEE über 
bie GEN eines neuen Abkommens für die 
Textilinduſtrie hat der Verband der Teptilinduſtrie ein 
Rundſchreihen an feine Mitglieder gerichtet, das heien 
empfiehlt, die Betriebe auf Grund bisher verpflich⸗ 
lenden Abkommens weiter zu führen, bis das neue Ab: 
kommen unterzeichnet ift, 


Der Bau von Tuftſchungräben und Bäumen 


Im Zuſammenhang mit dem Runderlaß des Innen. 
minifteriums über die Lulftſchutzvorbereſtungen haben 
die in Frage kommenden Vertreter der Lodzer Stadt⸗ 
bermaltung bereits eine Beſichtigung der ſtädtiſchen 
Parkanlagen vorgenommen, in denen Maſſen-⸗Luftſchutz 
heller uni Su ußgräben geſchaffen werden folen. 
Bereits um die Mona 91 5 wird im PoniatomfkiPark 
ein Muſter⸗Luftſchutzkeller errichtet werden. 

Ab heute werden beſondere Inſpektionsgusſchüſſe 
der Stadtverwaltung eine Beſichtigung der Häuſer dor- 
nehmen. Bekanntlich ſoll auf Grund des genannten 
miniſterxiellen Exlaſſes jedes Haus für feine Einwohner 
einen Luftſchutzraum beſitzen. Zu dieſem Zweck werden 
vorausſichtlich entſprechende umbauten in Kellerräumen 
vorgenommen werden müſſen. Die Inſpektionsgus⸗ 
EI werden jeweils am Ort Anweiſungen erteilen, 
sie im Laufe eines Monats ausgeführt werden follen. 

Die Stadtverwaltung wird weiterhin beſtimmen, wer 
hei dem Bau der Luftſchutzgräben in den Parkanlagen 
beſchäftigt werden ſoll. Wahrſcheinlich werden hierzu 
hiejenigen Männer verwendet werden, die ihre militä⸗ 
"lge Erſatzdſenſtpflicht ableiſten müffen. 


Ein neuer Berufsverband 


Von dem Perſonal der Winterhilfe gebildet 

a Die verſchiedenen Büros der Minterhilfe beſchaf⸗ 
figen, meiſt nur im Winter, eine nicht unbedeutende Zahl 
Angeſtellter, die nicht viel verdienen. Das Gehalt die⸗ 
fer Angeſtellten wird ols eine Art Unterſtützung betrad: 
tet, die abgearbeitet wird. Um eine Beſſerung ihrer 
Lage zu erzielen, haben ſich dieſe Angeſtellten zu einem 
Verband zuſammengeſchloſſen. Die Verwaltung ſuchte 
ſchon bei ber Gtadtoermaltung um die Beſchäftigung des 
Winterhilfsperfonals während der Sommermonate in 
anderen Biros der Stadtverwaltung nad). 


Nüchſte Woche normaler Stroßenbohnverßehr 
mit Choiny 


a. Die Kanaliſationsarbeiten in der Ragomfkaltrahe 
hallen eine Umleitung der Straßenbahnlinien 1, 4 und 
11 notwendig gemacht, was die Fahrt nach Chojny um 
ſaſt 10 Minuten verlängerte. Nun gehen die Straßen. 
arbeiten ihrem Ende entgegen. Falls keine Verſpätung 
eintritt, hofft man, Ende der nächſten Woche den nor: 
malen Straßenbahnvertehr durch die Rzgowſka wieder 
aufnehmen zu können. 


fiontrolle der Sommerkolonien 


a. Das Wofewodſchaftsamt hat eine Kontrolle der 
Sommerkolonien und der Halbkolonien angeordnet. Die 
Beſichtigung wird von Nat Przedpelſki geleitet. Bisher 
wurden in Augenſchein genommen: die Kolonien in Tas 
rafki, die von der Stadt Petrikau geführt werden, in 
Zulowka, geführt von der Stadt Tomaſchow, und die 
von dem sanar EEE in Wolborz geführte 
Kolonie, ſowie die Halbkolonien in Petrikau und Ra- 
bomfk — 


Die Bayreuther Feftfpiele 1939 


Der Zufall will es, daß ich in dieſen Tagen auf einer 
an Süden her in Bayreuth Station mache. 
Man biegt von der Autobahn in die Bahnhaofſtraße ein, 
um über den langgeſtreckten Hans S m Platz in das 
alte markgräfliche Bayreuth mit feinen barocken Kunſt⸗ 
bentmälern zu gelangen. Aber es bleibt hei der Abſicht. 
denn der Platz, Startpunkt des Straßentraktes, der zum 
Feſtſpielhügel Gg geiperrt, Umbauarbeiten zur Bors 
hereitung der bieslährigen Feſtſpfele. 

Es ift ein äußeres, aber ein Zeihen für den Geift, 
aus dem die Stadt der Richard Wagner-Feſtſpiele lebt. 
Dieſe peinliche Sorgfalt der Vorbereitung auf Das Greg, 
nis der Feſtſplelwochen, die am 25. Juli beginnen und 
bis Ende Auguft andauern. Daran hat auch die Tats 
ſache nichts geändert, daß ſeit kur, die Bayreuther Weit: 
ſpiele paufenlos jedes Jahr ſtattfinden. Auch nichts, daß 
Melen Jahr ftatt der üblchen 6 Abende, beziehungsmeile 
Nachmittage und Abende 7 nerihiedene ſtattfinden, näms 
= außer den 4, die der „Ring“ ausfült, der „Parſifal“, 
„Triſtan“ und „Der fliogende Holländer““ 

Von den Mühen der Vorbereitung lann ſich nur der 
ein rechtes Bild machen, der die Verhältniſſe GE 
fennt, Seit Anfang Juni it Generalintendant Tietjen, 
auf deſſen Schultern der größte Teil des Arbeitspenfums 
ruht, am Ort und begant mit den Proben. Woche für 
Woche Winmt der Zultrom der betefligten Künſtler zu, 
die nia nur aus einer Reihe deutſcher Operninſtitute, 
jonbern aud aus dem Ausland eintreffen. Das Orchester 
zum Bellpiel ſetzt Bo aus Vertretern der erſten deulſchen 


|. Stontenanfakten, Mufeen, Theater be, in denen ih fets eine größere 


Wie fteht es mit 


fuslandsreiſen? 


Ueber die Reiſeverkehrsabkommen mit einigen Nachbarlündern 


Bei Reifen ins Ausland, und zwar in Ländern, mit 
denen Polen Reiſeabkommen geſchloſſen hat, pen 
die Reiſenden Päſſe zu vergünſtigten Gebühren. Einen 
ſolchen an n uslandspaß erteilen die Behörden 
auf Grund von Anträgen bei einer der Deviſenbanken 
über die Zuerkennung von Reiſeſchecks und nach Ein» 
zahlung der entſprechenden SN Der Gültigkeits⸗ 
termin eines ſolchen Paſſes ijt von der Anzahl der Reiſe⸗ 
tage abhängig, für die der Reiſeſcheck gelöſt worden ift. 
Außer den Reiſeſchecks kann man nach Ländern, mit 
denen Polen Reiſeabkommen geſchloſſen del guch noch 
80 Zloty für Ausgaben 1 er Reife mitnehmen. 
Für die Ausfuhr größerer Summen ijt eine befondere 
Genehmigung der Depifenkommiffion erforderlich. 

Zur Deckung der Reifekoften nach Frankreich 
wurden für das laufende Jahr 8 Millionen Franes be⸗ 
ſtimmt. Jeder Reiſende ijt berechtigt, Reſſeſchecks ohne 
beſondere Genehmigung der Denilenhommilfion in Hühe 
bon 500 bis 1200 Francs für jede Woche Aufenthalts in 
GER kaufen, mobei der Aufenthalt die Dauer 
von zwei Monaten nicht überſchreiten darf. Obgleich 
das neue Abkommen erſt am 1. Juni in Kraft getreten 
ift, find bisher bereits Anträge in Höhe von falt einer 
Million Francs eingelaufen, 


Seibfttätige Feuermeldeanlagen 
für gewerbliche Betriebe 


Gechlheinge Verinderung ven Schadenſeuer rettet Menschenleben 
und Voltevermögen. Die wiekſame Bekämpfung von Bränden kaun jedoch 
nur bann erfolgen, wenn Mittel zur Verfügung flehen, die bereits das 
Kleiuſcuer, mit dem in ber Degel jedes Schadenſeuer anfängt, im Keim 
riiden Und nicht nur bei MWopnungsbränden vie, kommt es darauf 
om in kurzer Zeit der verheerenden Maturgewalt Herr zu werden, 
gany beſonders unfere gewerblichen Betriebe aller Art. Induſteieanlagen, 


Umapi ven Perſonen aufhalten, müſſen erhöhte Beuerſchutbereitſchaft 
aufweiſen. Die Siemens & Halske A. G. haben daher für dieje Be 
triche eine einfache Feuermeldeanlage geſchaffen, die in ihrer Ausführung 
aus einer Deife von Chleifenleitungen, bie ven einer Empfangtelgrichtung 
ausgehen und hier wieder zurückkehren, beſteht. Die hier verwendeten Mels 
der liegen zweckmäßigerweiſe bei nahe mebenelnanderliegenden Räumen in 
einer Schleiſe, wodurch wan fois in ter Lage ift, den Brandherd fefus 
stellen. Spricht ein derartiger Melder durch den Ausbruch des Feuers an, 
oder wird ein Hanbbebienter Melder alarmiert, fo wird der Nuße⸗ 
feom, unter dem die Anlage ſteht, geſchwächt, und der Worm durch 
Naffeliveder in der Empfangsanlage, die an beliebiger Stele, zum 
Beifpiel in der Poertierlege, gegeben. Lichtzeichen unterſtüten dieſe 
Alermmelbung. Die Anlage enthält die zur Anzeige notwendigen Apparate, 
Prüfe und Kontrollgeräte. Der Alarmwecker ertönt dabei ſelange, bis er 
abgeſtellt wird. Die Meldung kann aljo vom Wächter nicht überfehen wer 
den. Ein Drabtbruch in einer Schleiſe wird ebenfalls ſofert durch Signale 
bekanntgegeben. Die ſelbſtzätigen Feuermelder können auch durch Drude 
knopf-iebenſchalter, die in die Anlage eingeſchaltet find, und die vou Hand 
durch Einſchlagen einer Slasſcheibe bedient werden, unterftügt werden. 

In umpfangreſcher Ka war das Gebiet des Feuermelbeweſens auch 
auf der Leipziger Früßjaßrsmeſſe vertreten, 


Perſönliches 
a. Der Lodzer Stadtſtaroſt Dr. Henryk Moftomfki 
trat geftern feinen Erholungsurlaub an. Er wird dom 
Vizeſtaroſt Ludwin Gielezynſki vertreten. 


a. E Yrbeitsinfpehtorat, Der nar kurs 
em EE band der Angeftellten des Elektrizi- 
ütswerks ſtellt Bemühungen um den Abſchluß eines 
Sammelabkommens an. In dieſer Angelegenheit wurde 
für den 6. Juli eine Sitzung im Arbeitsinfpektorat anges 
ſetzt. — Der feit geraumer Zeit in der Plüſchfabrin van 
Finſter, Dowborczykow 17, andauernde Sitzſtrein wurde 
geſtern beigelegt. Die Arbeiter erhielten eine Lohn ⸗ 
erhöhung von 15 v. H. — Im Urbeitsinfpektorat kam 
man geſtern überein, den Streik in der Papierwaren: 
fabrik in der Zeromfkiftr. 50 abzubrechen, da die Firma 


lich bereit erklärte, die Entlaffun; en zurückzunehmen. 
Die Lohnfrage wird auf einer Siten Sihung heſpro · 
chen werden. — Die brik von Gelb» 


Verwaltung der ge 


waſtr. 32, verpflichtete fi 


ner, Polud geftern im Mrs 


Orcheſter zufammen und ift in der Tat eine Repräfen, 
tation deulſcher Orcheſterkultur ſchlechthin. 

Ein derartiges, allein zum Zweck vorbildlicher Wag 
nerpflege aufgeſtelltes Enjemble, das einſchließlich der 
Proben nur eine Anzahl von Wochen alljährlich bien: 
ander bleibt, verlangt natürlich ein Höchſtmaß an Können 
und Verantwortungsbewußtſein aller, um immer wieder 
mit Leiſtungen aufſuwarten. die alle Welt in Exſtaunen 
und Entzücken verſetzen. Es bleibt das Geheimnis von 
Bayreuth, wie das regelmäßig wieder erreicht wird. 

Ein Bündel von Fragen reicht nicht hin, um an 
dieſes Geheimnis heranzukommen. Denn wer willen 
möchte, warum ſolche einmaligen Leiſtungen möglich find, 
muß noch manches andere bedenken. Zwiſchen der 
Wagneraufführung in Bayreuth und der im Rahmen des 
normalen Opernbetriebes beſteht der Unterſchied, daß die 
beteiligten Künſtler viele Wochen hindurch ſich einzig und 
allein auf die Kunſt Wagners konzentrieren können, gë: 
gegen fie im Repertoirebetrieb heute Verdi, morgen Mos 
zart und übermorgen Wagner zu musizieren haben. Was 
dieſe einſeitige Hinwendung a den Stil Wagners zumege 
bringt, das wirft jeden um, der zum eriten Mal Bay 
reuth beſucht. Man fage We man kenne Wagner, che 
man in Bayreuth geweſen ift. Es find nicht die Hin- 


weiſe und Aufzeichnungen Wagners, die im Sc von 
Wahnfried gehiitet werden, es tft nicht die Sorgfalt der 
Probenarbeit allein. die das erklären. Es kommt da 
etwas Ganzes zustande, das alles und jeden in einen nur 
in Bayreuth beheimateten Kunſtgeiſt. einen einmaligen 
Wagnerfanatismus im beſten Sinne des Wortes hinein ⸗ 
treibt. E 

Dieſe Erfahrung macht letzt zum eriten Mal Victor 


ür den, E nach Rumänien werden 
rlich 650 000 Zloty beſtimmt. Im Sohre 1987 mun 
ternon 474000 Zloty verwendet, 1938 waren es 

Zloty. Es ift e daß ſich der Zeite, 
verkehr nach Rumänien im laufenden Jahre recht lebe 
haft geſtalten wird, ebenſo nach Ungarn, obgleich der 
Verrechnungskurs des Zloty mit dem Pengb für Polen 
wenig günſtig iſt. Eine ahnliche Vorausſage läßt fih 
für den Reiſeverkehr nach Bulgarien aufftellen, der 
von Jahr zu Jahr größere Ausmaße annimmt. 

Dagegen ijt für das Jahr 1939 mit der völligen Still 
legung des Reſſevorkehrs nach Jugoflamien zu rech, 
nen, da neue Grundlagen für das Reiſeabkommen or: 
ſchafſen werden. Da dieſer Plan bisher noch nicht in 
Kraft geſetzt worden ift, wird wahrſcheinlich auch der 
Reifenerkehr dorthin vorläufig eingeſtellt werden. 

Erwähnenswert ift noch der Reiſeverkehr mit Lis 
tauen, für den Kredite in Höhe von 100 000 Zloty be⸗ 
ſtimmt wurden. Reiſende, die fih nach Litauen begeben, 
müſſen Sheds in Höhe von mindeftens 10 Lit pro Tag 
bei Einzelfahrten und 5 Lit pro Tag bei Gruppenfahrten 
houten, Außerdem darf jeder 30 Lit Kleingeld mite 
nehmen. 


beitsinfpektorat, die Lohnrückſtände in vier Raten ouse 
zuzahlen. 

Neue 
abteilung 
betätigt: 
1 mechaniſche Fabrik für elektriſche Geräte, 1 mechaniſche 


ſewerbliche Betriebe. Die ſtädtiſche Gewerbe⸗ 
at letztens nachſtehende neue Unternehmen 
2 mechaniſche Webereien, 1 Kettenfchererei, 


Fabrik für Damenhüte und 1 Tankſtelle. 


Statiftiß der anſteckenden Krankheiten. In der Zeit 
vom 25. Juni bis zum 1. Juli 1939 würden in Lodz nadje 
ſtehende Anſtechungskranſcheiten, ſeſtgeſtellt: Bauchtyphus 
2 Falle, Ruhr 2 Fälle, Diphtherie 2, Scharlach 1, Dafern 
13, Rofe 2, Keuchhusten 9, Kindbettfieber 8 Fälle. Außer ⸗ 
van erkrankten an Tuberkuſoſe 56 und ſtarben 38 Pere 
onen. 


a. Wieder zmei Prozeſſe wegen Beleidigung des pole 
niſchen Volkes. Das Lodzer Wegen Blend ührte geſtern 
wieder zwei Verhandlungen wegen eleidigung des pol» 
niſchen Volkes. Dem 51fährigen Gustav Fitz aus Rado⸗ 

os ez warf die Anklage vor, am 17. April während eines 
Zeck, mit dem Nachbarn fih abfällig über Volk und 
taat geäußert zu haben. Er exielt geſtern dafür 8 Mo. 
nate Gefängnis. — Im zweiten Prozeß hatte ſich Helmut 
Kurz, 27 Jahre alt, zu verantworten. Kurz ging im 
April im niatomfki Park ſpazieren und wor fo un: 
norfichtig, fih zu Leuten zu fegen, die ein politifches Ge⸗ 
ſpräch führten. Kurs beteiligte fih an dem Geſpräch 
und ſoll dabei das polniſche Volk beleidigende Ausdrücke 
Hence haben. Kurz wurde zu 4 Monaten Gefängnie 
verurteilt. 


o. Einen Arbeitsbeamten hinausgeworſen. Am 19. 
April erſchien in der Fabrik von Franciszek Rolinſki 
in Alexandrow der Vertreter des Lodzer Arbeitsinſpek⸗ 
torats Zygmunt Grabſki, um eine Kontrolle durchzufüh ⸗ 
ren. Als Grabſki ein Protokoll wegen Nachtarbeit auje 
nehmen wollte, entfernte Rolinſki den Beamten mit Ge⸗ 
walt aus der Fabrik. Er wurde geſtern dafür zu 1 Mor 
nat Haft verurteilt. 


q. Strümpfe, Garn, Kaninchen und Tauben geſtohlen. Aut 
der Fabrik von Koliti, Narutowiczſtr. 49, ſtohlen Einbrecher 
geſtern Strümpfe und Garn im Geſamtwerte von 1800. Sloty. 
— Aus der Kammer des Taubenzüchters Alex Berlaf, Fel ⸗ 
azeynſkiſtr. 2, ſtablen bisher unermittelte Täter 8 Koninchen 
und 26 Tauben im Werte von 160 Floty, 


Straßenbahn ſpringt aus den Schienen 


c. In den geftrigen Nachmittagſtunden ſprang in der 
Nähe des Schlachthauſes in der EN ein 
aus der Stadt kommender Straßenbahnwagen der 
Linie 6 an der Biegung aus den Schienen und ſtilrzte um. 
Beträchtliche Verletzungen erlitt der Kontnaſtr. 54 moh: 
nende Kazimierz Babicz, während drei weitere Perſonen, 
leicht verletzt wurden. 


de Gabata, der Chef der Mailänder Scala, dem die mus 
ſitaliſche Leitung des „Triſtan“ anvertraut ift. Victor 
de Gabata, vor wenigen Jahren erft in Berlin und eini 
en deutſchen Großſtädten aufgetaucht, hat heute unbe: 
fritten den Ruf, zu den wenigen ganz großen Dirigenten 


zu gehören, die die Welt befikt, Der führende Mann in 


Italſen hat (wie könnte es anders fein?) natürlſch ein 
beſonders enges Verhältnis zu Verdi und Puccini. Wer 
ihn nicht in Mailand ſelbſt ſeine heimiſchen Meiſter 
muſizteren hörte, konnte es an der Staatsoper⸗Berlin oder 
im Deutſchen Opernhaus fun, wo er in den leßten Spiel» 
zeiten „Othello“. „Aida“, bw. Aida“, Boheme“ und 
Verdis Requiem aufführte. d 

Aber de Sabata tjt auch ein faspinierender Geſtalter 
deuijher Muſik. Man erinnert ſich an feine Aufführuns 
gen Mozartſcher, Beethovenſcher, Brahmſcher Sinfonien, 
man erinnert Dé an Brudftüde Wagnerſcher Muff, die 
er mit einer ſolchen Glut und Präziſion herausbrachte. 
wie es nur einer fann, der voll und ganz unſere Muff 
verstanden bat. Gabata bleibt als Interpret ſtets Ita⸗ 
liener mit feinem Spürfinn für das Dramalſſche, das Bis 
ſuelle, mit der Leidenſchaft für die Melodie. Aber das 
bandigt er mit einem Kunſtverſtand ſondergleichen, mit 
einem fi mathematiſch und naturwiſſenſchaftlich ſchulen⸗ 
den Kopf. Dazu zeichnet ihn ein wunderbares Gedächtnis 
aus. Et probt und führt alles auswendig aus Dabei 
entgeht ihm leine Kleinigkeit. Jeder feiner Mufiler 
ſchwebt ſtändig in „Gefahr“, von ihm bei einem Fehler 
erwischt zu werden. p 

Gabata gehört zu den unerbittlichen Verſochtern der 
u de Er überläßt nichts der Gunſt oder Un⸗ 
gunft des Abends. Wenn die Aufführung da iff dann 


ſingt die Iſolde. 
reih einen „Triſtan“ Hören, der mit der Franzöſin Lubin 


bürgen 


2 reie Preſſe“ — Mittwoch, den 5. Juli 1986 


Leiſtungsſteigerung durch Gymnaſtik 


Marktbericht 

Geſtern wurden auf ben 9 Märkten folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 2,60—3,00 21. Herzkäſe 0,80 bis 
1,00 31, Quarkkäfe 7080 Gr., Sahne 1,00—1,20 Zl., 
eine Mandel ſriſcher Eier 0951,10 Zl., ein kleiner 
Kopf Wirſingkohl 20 Gr., Weißkohl 15—20 Gr., Blumen: 
kopl 10—30 Gr., Rettich 5 Gr. Salat 3—5 Gr., Rhabar⸗ 
ber 10—20 Gr., eine Gurke 20—40 Gr., Sellerie 5 Gr., 
Porree 5 Gr. grüne Erbſen 40—50 Gr., Mohrrüben 
Gr., rote Rüben 5 Gr., Meerrettich 0,80-1,00 31. 
Ziwiebeln 20 Gr., Peterfilie 5 Gr., Spinat 30 Gr., ein 
Bündchen Schnittlauch 3—5 Gr., Kartoffeln 12—15 Gr., 
tronen 15—20 Gr. Erdbeeren 40—80 Gr., Stachel ⸗ 
ceren 30—40 Gr., Johannisbeeren 40—50 Gr., Heidel 
beeren 20 Gr., Kirſchen 50—80 Gr. Geflügel: eins Ente 
1,60 2,50 31., ein Huhn 2—4 Zl, ein Hühnchen 1—2 31. 


Caib Warchiwßer macht einen Dreh 

a, Auf der Anklagebanz des Lodzer Bezirksgerichts 
ſaß gestern der hjährige Laib Warchiwker aus Bendzin, 
e des, Geſchäftsbetrugs. Warhimker „kaufle“ 
am 19. April in einer Firma Waren für 850 Zloty, die 
er mit „gemachten“ Wechſeln bezahlte. Obendrein ver⸗ 
weigerte er die Bezahlung der Schuld. Es kam heraus, 
daß Warhimker auch andere Firmen auf dieſelbe Weſſe 
übers Ohr gehauen hat. Und zwar wurden 11 Firmen 


um 500 bis 800 Zloty betrogen. Warchiwker erhielt 
2 Jahre Gefängnis. 
. Beim Holzhacen einen Finger eingebüßt. Der 15. 


ſährige, Konſtantg Rober, Grudziafkaſtr. 23, ging beim Holz- 
baden fo ungeschickt zu Werke, daß er Dë den Daumen der 
Tinten Hand abchacktco. Der Burſche wurde in ein Kranken ⸗ 
baus übergeführt. 

g. Sich die Kehle durchſchnitten. Der jährige Julſus 
Fricke, Radogoszez, General Vem⸗Straße 49, brachte ſich in 
EE Abſicht eine tiefe Shnittwunde in der Kehle 

ti Er wurde ſterbend in ein Krankenhaus übergeführt. 

gd. Vom Balkon gestürzt. Von dem Balkon ihrer Tante 
Mieezpſtawa Kubiar in der Gnieznfenſta⸗Straße 13 ſtürzte die 
Jährige String Florcza auf das Strafenpflofter und erlitt 
eine Gehirnerſchütterung. Das verunglückte Kind wurde dem 
Anme, Marlen⸗Krankenhaus zugeführt, 

d., Leberſahren. In der Nzgowſtoſtraße geriet geſtern 
Antoni Gohel von der Gdonftaſtr. Ot unter einen Wagen. Er 
erlitte den Bruch eines Hüftknochens und mehrere Rippen 
brüche. Die Nettungsbereitſchaft überführte den Mann in ein 
Krankenhaus. 

pb. Zuſammenſtoß zweler Radfahrer. Vor dem Haufe 
Monfusgko⸗Str. 7 ereignete fih geftern ein folgenſchwerer Zur 
ſammenſtoß zweſer Radfahrer. Am am Straßenrand parten- 
den Autos aliszuweſchen, fuhren beide Nadler in der Mitte der 
Straße. Als fie ſahen, daß auch binter dem einen Radfahrer 


ein Auto berfuhr, überrannte der eine der Radler in der Ver. 


wirrung den anderen. Der andere Radfahrer ſtürzte fo unglüd- 
lich. daß er einen Schadelbruch ſowie eine Gehirnerſchütterung 
davontrug und bewußtlos auf dem Pflaſter Regenblieb. Der 
Mpeite Radfahrer nützte die entſtandene Verwirrung aus und 
flüchtete. Der Verunglückte wurde in ein Krankenhaus über- 
führt. Bei vorübergehendem Erwachen aus der Bewußtloſig⸗ 
leit gab er an, wore! zu heißen. Die Polizei hat eine Unter. 
ſuchung eingeleitet. 


mitteilungen der Zuſeventen 


Hartnückige Verſtopſun, mit abnormaler Zerſetzut 
und 8561 — Ve Darm Li en Së hs 
Magenjaftes ſchwinden bei zus es, althewährten, 
rein natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ſicher und 
schnell. Fragen Sie Ihren Arzt. 


Ein Bedarfsartikel, der dem Menſchen feit jeher Im 
alltäglichen Leben unentbehrlich tit, ift die Seife. Im 
pomas iſt fte überall und immer in den verſchiedenſten 

ten nötig, aber auch für die Industrie ift fie ein not 
wendiges Woch und lechnſſches Hilfsmittel für die vers 
ſchiedeſſten Fabritationsvorgänge der Garne und Waren. 
So verſchieden die Sorten der Seife find, fo mannigfaltig 
ift abet auch die Güte der Erzeugung. Nur eine den bes 
treffenden Anforderungen angepaßte Seife kann den Käu⸗ 
fer aufriedenſtellen ihm viel Aerger erſpaxen, der ſich 
lehr oft bel dem Gebrauch ſchlechter Ware einſtellt. Hier 
fei besonders auf die Firma Karl Benndorf, Textil ⸗ 
und Hausſeifen⸗Fabrik in der Lippwaſtr. 80 (Tel. 14958), 
Hingewieſen, die in unſerer Stadt ſchon jet dem te 
1808 beſteht und ſich den Namen einer der beiten und Tor 
beten. Seffenfabriken erworben hat 


Steht 


Werk bis zum letzten Zuge fertig 


Mi: 
H er ein idealer Gewinn für die Bayreuther Feſtſpiele, 


über Die der Begriff Arbeit herrſcht. 

Eine große Künſtlerin, Wagnerſpezialiſtin, kommt 
aus Paris von der Großen Oper nach Bayreuth: Ger⸗ 
maine Lubin. Von Natur mit einem hochdramatiſchen 
Sopran klaſſiſchen Formats ausgerüftet, hat fie Ho der 
Kunſt Wagners mit einem ſolchen Erfolg angenommen, 
daß die Bayreuther Feſtſpielleitung nicht zögerte, ſie zu 
verpflichten, die man an der Berliner Staatsoper aon 
mehrſach in großen Magnerpartien bewundert x ie 
und fo wird man bieles Jahr in Bay⸗ 


und dem Italiener de Gabata fih in beſonderer Meife im 
Rahmen Des deutſchen Künſtlerenſembles zu bewähren hat, 
Nach jähriger Paufe erſcheint zum eriten Mal der 
„liegende Holländer“ auf dem eitipielprogramm, , Zur 
Let Halte ihn Siegfried Wagner 1914 einſtudiert und 
weimal noch bis Ausbruch des Weltkrieges aufgeführt. 
enn nach fo langer Pauſe der „Holländer“ wieder ers 
scheint, darf man einer gründlichen künſtleriſchen Er: 
Neuerung. aus dem Geifte Wagners ſicher ſein. Dafür 
Kon die Namen des Reyiffeurs Tietſen und des 
Bühnenbilbners Emil Preetorius, die ja Hand in Hand. 
das geſamte Werk Wagners in Bayreuth vom Staub der 
Jahrhundertwende befrelt haben. Dem Willen des Vei: 
ters, der hier wie in allem die einzige künſtleriſche Nichts 
nur bleibt, entſpricht die Aufführung des „Holländers“ 
ohne Pauſe, wodurch die Illuſton der Wagnerſchen Eii- 
7 ſtörungslos in einem Zuge abläuft, Karl Elmen⸗ 
art, jeit Jahren als Feſtſpieldirigont bewährt, wird das 
Stück muſtkaliſch leiten. b 
Der „Parſifal“ iſt wie im Vorjahr dem Dirigenten 


Geturnt haben die Deutſchen feit den Tagen Vater 
Jahns immer mit Begeiſterung. Man fand in der kör⸗ 
pexlichen Ertüchtigung das hefte Gegenmittel gegen Stu⸗ 
benhodertum ulld Brillengelehrſamkeit. Und wenn wir 
heute Sportvorführungen ſehen, ſo ſtaunen wir, wie weit 
die Turner es in der Beherrſchung ihres Körpers gebracht 
haben Aber es liegt natürlich nicht jedem Menſchen, die 
Grohe Welle auszuführen ober. ſich als Equilibriſt auszu⸗ 
bilden. Aber ein Seitenzweig des Turnens, als den man 
die „Gymnaſtik“ wohl bezeichnen kann, hat fih alle Kreiſe 
erobert und i 
viele Anhänger, und längſt haben fih bei uns verſchledene 
Gymmpaſtikſyſteme ausgebildet, die, wenn auch auf etwas 
»erihiedenem Wege und mit verſchiedenon Mitteln, alle 
das gleiche Fi haben: ben Menſchen zu entwickeln. Sie 
begnügen ſich nicht damit, ſeine Muskelkraft auszubilden, 
ſondern ſie nehmen zugleich auch ſeine geiftinen, domatter: 
lichen, jeeliihen Eigenſchaften in Behandlung. 

Als eins der wichtigſten Erziehungsmittel der Gym: 
naſtik ijt die dabei geübte und geforderte Konzentratſon 
zu betrachten. Die Fähigkeit, ſich zu konzentrieren, ift nur 
janz wenigen Menſchen angeboren, die andern müſſen 
ie erarbeiten, was nicht jo leicht und einfach iſt. Aber 
die Gymnaftit Hilft dazu. Gewiſſermaſſen ſpielend. Ein 
Sie Gymngſtikunterricht weiß die Aufmerkfamkeit des 
Schüfers zu ſeſſeln. Unaufmerkſamkeit kann einfach nicht 
Den werben, da fie jedem Gefeh ber Wnnnafttk wider⸗ 
ſpricht. Man muß als Dier wirklich bei der Sache fe 
Und wer mit Gifer und Hingabe an ſolchem Gymnaltit« 
unterricht teilnimmt, wird ſchon nach verhältnismäßig 
kurzer Zeit die beglückende Beobachtung machen können, 
daß er ſich verändert. Uebungen, die ihm zu Beginn des 
Unterrichts als völlige Unmöglichkeiten erſchienen, vermag 
er nach einiger Zeit ſpielend auszuführen. Die Geſchmei⸗ 
digkeit des Körpers wüchſt eer zuſehends. Muskeln, 
Die man als erwachſener Menih überhaupt nicht mehr 
bewegen konnte, werden wieder in Dienſt genommen. 
Und das geſchieht keineswegs auf mechanſſchem Wege, 
ſondern im Grunde nur durch die Schulung des Gehirns, 
das an Muskeln und Nerven dant erhöhter Konzentra⸗ 


Anpolitiſches aus Holen 


‚Zwei, Rechtsanwälte und drei Gutsbefitier 
betrogen den Staatsſchatz um 200 000 Zloty 
Bor dem Bezirksgericht in Rowne beginnt dem: 
hächſt ein Prozeß gegen die Rechtsanwälte Lüdomir Guj- 
komiki aus Warſchau und Alekſander Holowinſki aus 
Luck ſowie gegen die Gutsbeſitzer Stefan Kiſiel, Wio- 
dalmiergz Andruszkiewieg und Helena Zukomika, die an⸗ 
ſeklagt find, auf Grund gefälſchter Bollma ten den 
BR -um mehr als 200000 Zloty geſchädigt zu 
haben. 3 EL 30 
Mehrſtündiger $euerkampf mit einem Banditen 
Ein Poliziſt getötet, ein zweiter verletzt 
In Bydylow, Kreis Brzezany, lam es zu einem 
heftigen Kampf zwiſchen der Polizei und dem Banditen 
Danyl Pukala, 


des Oberpoliziiten Karkosz in Zloczowla geſucht wurde. 


dem Boden eines Haules und beſchoß von dort aus die 
Polizei, wobei der Oberpolſziſt Pierzchala ſchwer verletzt 
wurde. Bald kam Polizeiverſtärkung aus Brzezann und 
Tarnopol zur Hilfe; als der Verbrecher ohne Unterlaß auf 
die Poliziſten ſchoh, betrat der Oberpoliziſt Preisner Im 
Kugelpanzer die Hütte und warf eine Tränengasbombe, 
Der Räuber ſchoß weiter und traf Preisner am Kopf, der 
tot zuſammenbrach. Schließlich zündete man die Hütte an, 
Pukala ſchoß weiter, er beſaß fogar jo wiel Wagemut, vom 
Dach des Hauſes abzuſpringen und dem getöteten Preis: 
ner den Revolver mit den Kugeln wegzunehmen. Erſt 
als die Flammen den Hausboden erreicht hatten, ſprang 
Putara zum zweiten Male ab und wurde habet von einer 


Franz von Hoeßliu unterſtellt. Den ng des Nibelun⸗ 
SE 1 mit je pier Abenden ( Khelngelde „als 
üre“, „Siegfried“, „Götterbämmenung‘) Se felber, 
der als Dirigent und Regiljeur zugleich eine Einheit von 
Ton und Gole erzielen wird, die man 1936 erſtmalig bes 
wunderte und die daun 1987 zu der iheatrafiih einzige 
artigen Ee vorſtleß, elner Ar 
führung, die den bisher höchſten Gipfel Wagnerſcher Dar- 
ſtellungskunſt bedeutet, 

Wie jedes Jahr, jo wird auch diesmal an Einzel⸗ 
heiten gebeſſert. Manches im „Ring“ erſcheint in neuer 
Dekoration, ſzeniſch und muſtkaliſch wird gefeilt, wo 
immer es ſich als nötig erweill. So bringt dieſes Jahr 
Bayreuth wieder eine Menge Neues, Sehens und Hörens⸗ 
wertes, um das Bild der Wagnerſchen Kunſt im helten 
Licht erftrahlen zu laſſen. R. D. V. 


, Das Faß der Danaiden. Bis heute hat die 
Bilfenfhaft angenommen, daß das „Faß der Danglden“ 
in Wirklichkeit gar nicht exiftiert hat, ſondern nur in 
dem Mythos vorkommt. Bekanntlich find die 50 Töchter 
pon Danaos, die auf Befehl ihres Vaters thre Männer 
töteten, von den Göttern, bogu verurteilt worden, bis in 
alle Ewigkeit Waſſer in ein Faß mit einem durchlicher⸗ 
ten Boden au fchöpfen, Um fo erſtaunter war der Gent 
ralſekretäx der BOTEN Ukadenie der Miſſenſchaf⸗ 
ten, als er kürzlich ein Telegramm mit dem Takonifchen 
Inhalt erhielt! „Habe die Fäſſer der Danalden gefun: 
den.“ Es konnte fid) aber ficht um einen Scherz hans 
deln, ſo unbegreiflich auch die Nachricht war, daß nicht 
nur ein Faß, ſondern gleich mehrere aufgefunden feien. 
Denn der Abſender war ein bekannter franzöfiicher Ar⸗ 


in der Frauen⸗ wie in der Männerwelt gleich 


Von der Polizei aufgeſpürt, verſteckte ih der Mörder auf 


der wegen der ſeinerzeitigen Erſchießung 


mit Maſſer, das dann VE durch die Erde der un» 


gegenſtberſtehen. 
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tionskraft Befehle zu erteilen vermag, die auch wirklich 
ausgeführt werden. Der Menſch lernt in dieſem Gym⸗ 
naſtikunterricht feinen: Körper und deſſen Bewegungsmög⸗ 
lichkeiten genau kennen und wird nach einiger Zeit nur 
ſelten os: das Gefühl von unüberwindlichen Schwierig, 
keiten haben. 

Das Gefühl der Ermüdung wird beſiegt, weil der 
Menſch es lernt, ſich richtig zu halten und zu bewegen. 

Daß fih dieje Vorteile nicht auf die Fymnaſtikſtunden 
beſchränken, ift einleuchtend. Die Fähigkeit, fih- zu 
konzentrieren, überträgt fih auch auf die andere 9 echt 
die der Menſch zu Teilten hat, und daß man eine Arbeit 
die man mit Luft, Liebe und Aufmerkſamkeit tut, nicht 
nur viel beffer, ſondern auch viel schneller auszuführen 
vermag, als wenn die Gedanken irgendwo anders ſpazle ⸗ 
ren gehen, wird jeder aus Erfahrung willen. Wer Gym⸗ 
naſtit treibt, lernt die Freude an dem eigenen Tun. Er 
bekommt met raſch einen erſtaunlichen Arbeitselſer und 
freut ſich an dem, was er fertig mx, {teut ſich noch 
mehr, wenn es ihm gelingt, feine . Arbeitsleiftung nicht 
nur in bezug auf Menge, ſondern auch auf Gite lediglich 
dadurch zu fteigern, daß er fie auf die zweckmäßigſte Weiſe 
betreibt. Es wird, i körperlicher Arbeit, unnöliger 
Muskelauſwand vermieden, bei geiſtiger wird das Gehirn, 
das ſich zu konzentrieren geübt wurde, ebenfalls weſenflich 
ſchneller die richtigen Schlüſſe ziehen. 

Abgeſehen von allem, bedeutet es für den Menſchen 
eine Bereicherung, fein eigenes Ich nicht nur richtig 
lennenzulerſten, ſondern auch zu beherrſchen. 

GE viele körperliche Leiden durch eine richtige Gms 
naſtik behoben werden können, ift eine Erkenntnis, zu 
der man auch durch die Erfahrungen der leßten Jahre 
gekommen ijt: Ein beſonders guter Helfer ift- die Atem⸗ 
gumnaſtik, die in vielen Fällen ſelbſt ſchwer aſthmalſſchen, 
Menſchen geholfen hat. j 

Viele Großbetriebe haben längſt den Wert der Gym: 
najti! filr die Ertüchtigung ihrer Angeſtellten erkannt und 
deshalb Möglichkeiten geſchaffen, daß diefe im Laufe des 
Arbeitstages die fo weſentlichen Körper- und Konzentra 
tionsübungen ausführen können. 


Kugel getroffen, Mit einer ſchweren Kopſwunde wurde 
er ins Krankenhaus übergeführt, wo er bald darauf starb 
* 


In Oderberg tam es letztens während der Nacht 
zu einer Schießerei zwiſchen der Polizei und einem ander 
kannten Manne, der E hatte, in ein Radi Ski 
einzubrechen. Er verſuchte zu fliehen, blieb aber ſchließ / 
lich, von einigen Kugeln tödlich getroffen, liegen. 


Eifenbahn fährt auf Bauernwagen auf 
o. Auf der Bahnüberfahrt im Zorte Panki; Kreis 


Wielun fuhr ein Güterzug auf den Wagen des Fran⸗ 
eiszek Mifiak aus Dzialoszyn auf, Die Loom gra 


faßte den hinteren Teil des Wagens, wo der jährige 
Piotr Maj E Maj wurde Fee während Ge 11555 
mann, der auf dem Wagen eingeſchlafen war, mit leich, 
teren Verletzungen 


bavonkan, 
wurde. 


da er ſortgeſchleuder! 


Wenn man zum Aurpfufcher geht 

Im Ruchlocice bei Wielun fiel der 11 Ja 
alte er Er To SE vom e d 
er fih den rechten Arm brach und die linke Hand verletzte. 
Die Eltern holten einen Kurpfuſcher aus einem Nachbar 
dorf herbei, der jedoch jo falſche Maßnahmen ergriff, daß 
der ganze linke Arm bis zur Schulter amputiert werden 
mußte, 

83 Bauernhöfe durch Feuer vernichtet d 

Im Dorſe Blizna, Kreis Rofom, vernichtete ein 
Großfeuer, das auf dem Anweſen des Andrzej Nieczaja 
ausgebrochen war, 77 Wohnhäuſer, 87 Scheunon, 74 
Ställe und verurſachte damit 88 Landwirten einen 
Schaden von annähernd 100 000 Zloty. Bei der Ret 

ngsohtion erlitten 8 Perfo randwunden, 


oga Konſervator am Muſeum vom Saint-Germain, 
Claude Schaeffer, der ſich zurzeit in ae in 
Syrien befindet und dort Ausgrabungen durchführt. Jett 
ift der Bericht des Gelehrten eingegangen. In der Tat 
hat er einige große Sdt, mit Furchſächerten Böden 
1 t, die etwa in das Jahr 1500 v. Chr, zu balieren 
ind, und die aufrecht in der Erde ſtanden. Sie waren 
nur halb mit Erde gefüllt und dienten maht peinlich zur 
Bemwäſſerung von Pflanzen. Man füllte die obere Dalile 
teren Hälfte burchfikerte. Aber dieje Goc 
noch eine kultifhe Bedeutung: 115 Ber Elie auf bieje 
Weife die Körper von Exmordeten, und das durch be 
Erde ſiltrierte Waſſer ſollte die Schande 16105 ewalt⸗ 
famen Todes FREE Aber im Lichte dlefes Fundes 
dürſte ſich auch bie gange Bedeitung des Mythos non 
ben Danalden verändern. Die Töchter bes Danans ale 
Beſitzerinnen Wieler Dok werden vielmehr woabttoue 
und Fruchtbarkeit ſpendend. 
Mk. Muſikbegeiſterte Kühe. Winde die Nade 
richt nicht von der hochoſſtziellen lapaniſchen Agentur 
„Domei“ verbreitet werden, fo könnte man ihr fEeptifch 

D So aber muß man es glauben, daß 
der Leiter der hugieniſchen Abteilung der Fokioter Pos 
liget, Nauazavo, auf Grund ausglebiger Experimente 
ſeſtgeſtellt Hat, daß Kühe durchaus mufitliebend find, 
Er hat auf einer am in der Nähe von Toko mit 
Kühen und einem Grammophon wifſenſchaftlich expe: 
rimentiert. Es ergab ſich zunächſt, Zei die Kilhe ganz 
beſonders aufmerkſam der Grammophonmuſtk Jeu: 
ten und außerdem weſentlich mehr Milch gaben, wenn 
während des Meltens Mujit gemacht wurde, als wenn 
dies nicht der Fall war 


e hatten aud) 


wurden, keine Auskunft zu 
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Begehrliche Wünſche des Staniflauer zn 


pz. Die polniſche Preſſe berichtet über eine Sonn⸗ 

faosverfammlung, die das Lager der Nationalen Einigung 

IN) in einem Stadtpfertel in Stanislau abgehalten 
bat, Auf Antrag des Präſes des Invaliden verbandes, Zas 
mofſti, beſchloß die Verſammlung eine Entſchließung, in 
der die Enteignung der evangeliſchen Anſtalten von 
„ Zöcler in Stanislau gefordert wird. 
die Enteignung weiteren deutſchen Eigentums verlangt 
und die Fun Stanislaus in die Grenzzone. wahr 
ſcheinlich um leichter die Möglichkeit zu ſolchen Maßnah⸗ 
u erhalten. Begründet werden diele Wünſche da⸗ 
ah es ſich um Grundstücke handele, die in der Nähe 
riſcher Objekte lägen und daher die Sicherheit des 
Gtagtes bedrohten. Leider geht weder die Entihliekung 
noch der Preſſebericht näher darauf ein, in welcher Meife 
Geritative Anſtalten, deren Inſaſſen in der Hauptiahe 
Alte, Siehe, Kranke und Kinder vom Säuglingsalter aufs 
wärts find, ſolche Gefährdung ausüben können. 

Aehnlich wie vor einigen Wochen in Petrikau fors 
derte auch hier die Versammlung, daß die Gottesdienſte 
in den evangeliſchen Kirchen in polniſcher 
Sprache gehalten werden müßten, daß die Zahl der 
deutichen Schulen herabzufezen fei und daß Man das 
deutſche Element noch mehr als bisher aus der Wirtſchaft 
herausdrängen müſſe. Die Reſolution schließt bezeichnen ⸗ 
derweiſe mit einem Appell an den Stadtpräsidenten, die 
Straße, an der die Zöclerſchen Anſtalten liegen, die Eug 
ziell den Namen Zödlerſtraße (ulica Zöcklera) trügt, 
ſchleunigſt umzubenennen. Eine Ahoxdnung aus der 
Berjanmlung wurde beauftragt, dieſe Refohition dem 
Wofewoden von Stanislau vorzulegen. 


In Warfchau: 3 Raubmorde in 24 Stunden 


Am Montagmorgen gegen 4 Uhr wurde auf den Raj: 
erer ber Eſſenbahnſlation Wolabli bei Warſchau, den 35: 
löhrigen Zygmunt Ehanklewicz, ein Naubüberfait verübt, 
und zwar drangen Die unbekannten Täter in. fein Zins 
mer ein, töteten Chanklewicz durch ein paar Schüſſe und 
raubten aus der Kalle 1000 Zloly. mit denen ſie das 
Weite ſuchten. Der Ermordete hinterläßt ſeine Frau und 
ein Kind. 

Ein zweites Verbrechen gleichfalls in Warſchau wurde 
uf den in Nown Brodnie in Warſchau wohnenden 82jäh: 
tigen Hausbeſitzer Antoni Goch verübt, der vor kurzem 
as Vermögen ſeinen Söhnen verschreiben hatte und ſelbſt 
feinen Lebensunterhalt durch die Verwaltung anliegender 
Plätze beſtritt. Bei Goch wohnte das Ehepaar Eslinger 
als Untermieter. Als Eslinger Montag früh zur Arbeit 
gehen wollte, Jon er leiten Wirt auf dem Bett liegen; 
an Hals waren tiefe Stichwunden zu ſehen. Augenſchein⸗ 
lich handelt es ig um einen Naubmord, doch dürfte der 
en Mördern in die Hand gefallene Betrag kaum mehr 
als 2300 Zloty betragen. Der Eintritt in die Woh: 
0 war ihnen leicht gemacht, da Woch nie die Tür ab: 


Das dritte Verbrechen in der gleichen Nacht wurde in 
der Miedzeszunfkaſtraße verübt, mo ein dienſttuender Po⸗ 
IK unter Sträuhern die Leiche des 80lahrigen Edward 
Skradaf fand, dem die Oberkleidung geſtohlen und der 
erwürgt worden war. Der Polizei gelang es bald darauf, 
eine Frau feſtzunehmen. die über einen in ihrem Beji 
befindlichen Männerroc, in Seiten Taſchen ein Dukan 
verſchiedener Photographien und ein Ausweis gefunden 
geben vermochte. 


Statiftik der verbrechen 


Im erſten Viertel des laufenden Jahres wurden hei 
der Polizei 115327 Vergehen angemeldet. Dieje Ziffer 
ift um über 7000 kleiner als in der gleichen Zeit des vet: 
gangenen Jahres. Im Jahre 1937. jind insgeſamt 583 964 
Vergehen notiert worden, während im darauffolgenden 
Jahre diefe Ziffer auf 471871 zurückgegangen iſt. Mas 
die Art der Vergehen im eriten Viertel dieſes Jahres an: 
betrifft, Jo entfallen bie meiften, d. h. 98573 Fälle, auf 
Vergehen gegen Vermögenswerte, und zwar waren hiers 
non 89814 Diebſtähle, 6467 Betrügereien, 1844 Hehle⸗ 
teien. Weiterhin wurden 6350 Vergehen gegen die Ber 
hörden und Aemter feſtgeſtellt, 2517 hungen und 1922 
Vergehen gegen die öffehtliche Ordnung. Schließlich mur, 
den 3278 ſchwere Körperbeſchädigungen gemeldet, Su 
Aindesgusſezungen, 323 verſuchte Mon e, 807 Morde uſw. 


Gemeinfamer Selbstmord eines älteren Paares 


In Warſchau verübten der 62 Jahre alle Stani 
(law Rycerz, ein entlaſſener Kontrolleur der Warſchauer 
Nachtwächter, und die 40 Jahre alte Maria Oſtrowſka, die 
Aral eines Nachtwächters, gemeinſam in der Wohnung 
des Buren Selbstmord durch Erschießen. Die Urſache des 
Selbfimordes ijt unglügliche Liebe der helden, die nicht 
heiraten lonnten, da die Oftrowffa verheiratet war. Dor 
Selbſtmord wurde von einem Untermieter des Nycerz bes 
Merkl. In einem zurüggelaſſenen Brief befanden fid) 350 
Zloty für die Beerdigungskoſten. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


Mie der ea „Erpreß Poranny“ meldet, Has 

ben im Kreiſe Hohenſalza die Behörden einer Reihe von 
e tontsbürgern die Waffenfcheine entzo⸗ 
en, 


Auf der Ehauffee bel Radlin, Kreis Ribnik, fuhr 
ein Perſonenkraſtwagen negen einen Baum. Giehen 
Inſoſſen trugen dabel Ihmwere Verletzungen davon und 
mußten ins Krankenhaus gebracht werden. 

zn Luck perſchüttete eine Sandwand die in einer 
Sandgrube, ſpielenden Kinder. Zwei Knaben konnten 
nur als Leichen geborgen werden. 

Der Stogtspräſident hat von ſeinem e uge, 
redt gegenüber dem EC Tode nerurteilten Borys Ey⸗ 
hola, der bei einem Raubüberfall bei Brze, am Bug 
drei Perſonen getötet hatte, keinen Gebrauch gemat, 

a Im Dorje Buſaln, Kreis- Rawa, brannten 5 
Bauer gehölte nieder. Der Brandſchaden belrägt an⸗ 
nühernd 13.000 groty 


Dazu wird | 


„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 5. Yun Isy» 


7 


| Gewitter mit Hagelſtürmen und kein Ende 


Ueber Gdingen ging ein heftiges Unwetter nieder; in 
den Vorſtädten Grabowen und Leszezynki ſiel einige 
Minuten lang nußgroßer Hagel, der an Saaten, Gemüfe 
und jungen Bäumen beträchtlichen Schaden „anrichtete, 
Zahlreiche Kellerwohnungen wurden überſchwemmt und 
die euerwehr mußte einſchreiten. 

lud Liſſa und Umgebung wurden von einem bet, 
tigen Unwetter verbunden mit Sa elſchlägen heimgefuct, 
Zahlreiche Straßen wurden EE, Senlie eis 
ben von den hühnerei rohen Hagelkörnern eſngeſchla⸗ 
gen, das Getreide und die Kartoffeln vernichtet. er 
Sturm riß dE Bäume aus und befi KC Dächer. 
Das Dach einer Gerberei wurde einige zehn Meter weit 
ſoxtgeſchleudert. In der Stadt wurden E 
leitungen beſchädigt, fo daß verſchiedene Stadi 
gere Zeit ohne Licht waren. A 

Die Kreſſe Wilna:Troki und Oszmiana 
wurden non einem heftigen Sturm heimgefücht. In der 
Gemeinde Rzeszany wurden Wirkfchaftsgebäude vernich⸗ 
tet und zahlreiche Obſtbäume Ee Ya 1 t 
Wielka Rzesza wurde u. a. das Kirchdach abgeriffen, 
und große Holzſtücke bis 20 Meter hoch moren. ä 

Sm Kreife Dsziione wurde beſonders ſchwer die 
Gemeinde Krewo heimgefucht, wo Hagelkörner in üh- 
Sek die AL nernſchteten. Die Hagel: 
decke auf den Feldern war 3 


Strom. 
eile län 


cm hoch. Der Schaden in 


In jedem Jahre notieren die Erdbebenwarten 
der Welt etwa 100 bis 150. Fornbeben, aljo. Erder⸗ 
ſchültterungen, die über ħar nangen Erdkreis hin fühl. 
bar und damit regiſtrierbar find. Von den vielen tar 
ſend kleineren Beben lokalen und eng begrenzten 
Charakters fol hier nicht geſprochen werden. Aber 
dieſe 100 bis 150 Weltbeben ſetzen überall die Nadeln 
der Seis mographen in Bewegung, die eine ſchöne, ſau⸗ 
Bere Erdbebenkurve aufzeichnen. Aus dieſer Kurve 
fann man dann auf perhältnismäßig einfache Weife 
die Entfernung des Beßens errechnen und feinen Herd 
ungefähr beitimmen, Dieſe Beobachtungen werden 
zwischen den Seismographen aller Kulturkänder lau⸗ 
ſend ausgetauſcht, was ein weiteres willkommenes 
Mittel darſtellt. zu noch genaueren und zuverläſſigeren 
Angaben zu kommen. 2 

Es gelingt aber durchaus nicht immer, eindeutige 
Bestätigung des aufgezeichneten Zebens zu erhalten. 
Woran das liegt iſt einfach zu erklären. Es gibt be⸗ 
kanntlich weite Striche und Landſchafken auf unferer 
Erde, die entweder ganz oder faſt unbewohnt find, 
Zwei Drittel der Exdoberfläche ſind vom Meer bedeckt 
und in allen Weltteilen mit Ausnahme Europas gibt 
cë gewaltige Gebiete. die noch der Erforſchung harren. 
Man denfe hier nur etwa an Sibirien, Jenkralaſten, 


das Innere Südamerikas und Auſtralieus. In dieſen 
Gebieten können ſchwere Beben ftaftfinden, 


Aus der Umgegend 


Pabianice ; 
Unglüglicher Schütze * 

. Jan Tuzinkiewicz, Mokraſtr. 5 hantierie an 
feiner Windpüchſe in der Stube. Plötzlich löſte ſich ein 
Schuß, wobei die Frau des Tuzinkſewicz in den Mund 
getroffen wurde. Die Verletzte wurde in ein Krankenhaus 
bergeführt. Die Polizei hat eine Ankerſuchung ein: 
geleitet, 


Zu Tode getrunken 
g.. Im Haufe Legionom 54 in Pabianice fand ein 
Saufgelage jtait, das einen kragiſchen Ausgang nahm. 
Einer der Teilnehmer, Jan Studzinfki, brach zuſammen 
und verſtarb, ohne das Bewußfſein wiedererlangt zu 
haben. Der Arzt der Rettungsbereitihaft ſtellſe Tod 
durch Alkoholvergiftung feſt. 


Lett 

Ss Schuß aus dem Hinterhalt 

a. Auf dem Wege. der durch den Dlutomer Wald 
Y 18 der Einwohner des Dorfes Huta Dlutowꝛſka 

Joſef Rubis mit einer Schußwunde im Kopfe aufgefunden. 

Auf den Mann war aus dem Hinterhalt ein Revolver: 

ſchuß abgegeben worden. Kubis wurde ſterbend in ein 

Pabianicer Krankenhaus übergeführt. Die Boltzei ift 

bemüßt, den Täter ausfindig zu machen. 


Kind vom Autobus Überfahren 
a, Im Dorfe Stronſt, Kreis Lajt, geriet der 2jährige 
Joſef Werdyn unter einen Autobus der Linie Torpedo 
der von dem Kraftwagenführer Joſef Stepniewſki geführt 
wurde. Der Knabe erlitt den Tod auf der Stelle. Meber 
den Borjal wurde ein Profokoll aufgenommen. Die Els 
tern, die den Knaben ohne Auſſicht auf die Straße gei 


laſſen hatten, werden zur Verantwortung gezogen werden. 
EZ 


Tomaſchoto 
Wahlproteſte abgewieſen 
a. Die von verſchiedenen Wahlgruppen erhobenen 

Proteſte gegen die Stadtratwahlen, die in Tomaſchow am 
28. April ſtattſanden, wurden jetzt vom Lodzer Wofewo⸗ 
den als unbegründet abgewieſen. Die Tomaſchower Stadt. 
verordnetenverſammlung ſetzt fid wie folgt zuſammen: 

PS und Berufeverbäude — 12 Site, OJN — 8, Nar 
tionaldemofraten 7. polniſche Bürger 1, Bund 3. Zioniſten 
1. Das Präſidium don Tomaſchord wurde ſeinerzeit auf 
die Dauer von 10 Jahren beftätiat, q 


ohne daß 


In vielen Candesteilen erheblicher Schaden 


Ss 2000 Sektar großen Gemeinde beträgt über 30 000 
main, < 


Ueber dem Petroleumbecken ging am Gonn: 
lag ein heftiges Unwetter, verbunden mit Lët Re · 
gen, Hagel und Blitz nieder. Biele Bäume wurden ente 
wurzelt und Dächer abgeriſſen. In Drd hò b Yea wurde 
der niedrig gelegene Stadtteil überſchwemmt und wei 
Scheunen vernichtet, das Dach einer Schmiede abgeriſ⸗ 
In den Gemeinden Ryszezuce, Polminowice und 
chäwice des Kreiſes Drohobycz wurde das Getreide 
vollſtändig vernichtet, zahlreiche Scheiben gingen in 
Trümmer — in der Schule und in der Kirche alle. In 
Polminowice wurden 3 Scheunen umgexiſſen. 

Im Kreiſe Nadworno, Woj. Stanislau, wurde 
das Getreide zu 80-100 v. H. vom Hagel vernichtet und 
großer Schaden in Gärten und Saaten an ſe richtet. 
Bäume wurden herausgeriſſen und Telephon eitungen 
beſchädigt. In der Stadt Nadworna ſchlug der Hagel 
zahlreiche Fenſterſcheiben ein und der oder: 
der Blig verurſachte einen Hausbrand in der Stadtmitte, 

Ein heftiges Gewitter, das nachts über dem Kreſſe 

eh wütete, verurſochto während einer Stunde 7 ge · 
lährliche Brände, denen Gebäude ſowie zahlkeſches leben 
des Inventar zum Opfer fielen. Der Geſamtſchaden ho: 
trägt gegen 35 000 Zloty. 


150 Erdbeben jedes Jahr 


wir je Genaueres davon erfahren. Die Nachrichten 
häufen fid exit, wenn menſchenbewohnte oder dichthe⸗ 
fiebelte Kandſchaften betroffen worden find. In einem 
dichtbeſtedelten Land wie Japan wird jedes Erdbeben 
ſchwere Opfer an Gut und Leben koſten, in Tibet hin 
gegen können Jahre vergehen, bis genauere Madrid. 
ten vorliegen, wenn überhaupt ie welche eintreffen. 
Tibet ijt ein fehr dünn befiebeltes Gebiet. Bis in feiner 
Haupiſtadt Lhaſſa einigermaßen guverläſſige Angaben 
vorliegen, kann eine lange Zeit vergehen, denn das 
Land hat weder Telegraphenlinien, noch überhaupt 
neuzeitliche Verkehrsmittel. Nur von Shaſſa aus führt 
ein Telegraph in die übrige Welt. 

Man unterſcheidet drei verſchiedene Arten von 
Erdbeben: die vulkauiſchen, die Einſturzbeben und die 
tektoniſchen, d. k gebirgsbildenden. Bei den großen 

jeltbeben, die überall aufgezeichnet werden können, 
handelt es fih immer um leklonſſche Beben. Sie ridi 
ten ſtets die furchtbarſten Verheerungen an, fie geben 
auch der Wiſſenſchaft noch immer die meilten Rätſel auf. 
In unſerer Erdrinde finden noch andauernd Verſchie⸗ 
bungen kleineren und größeren Ausmaßes ſtatt, Ze: 
hunger und Senkungen. Erdbeben find ſozuſagen nur 
ihr Echo. Innere Spannungen ſöſen fih plötzlich, nez 
waltige Druckverſchſebungen juden nach einem Aus⸗ 
gleich und wer das Rech hat, in der Nähe zu hauſen, ifi 
manchmal übel dran. A. W. 


Zivilſtands⸗Hathrichten 
Evang. luth. Kirche in Zgierz 
In der Zeit vom 1. bis 30, Zuni wurden 3 Knaben und 
5 Modchen getauft. ` 
Aufgeboten wurden: Erich Otto Wontle — Alice Olgo 
Irene Otto. Alfred Erwin Herter — Lilli Liſelotte Schulz, 
Theodor Arndt — Martha Leiſchner, Paul Lindner — ae 
Emma Arnold, Leöpold Wenzler — Lodia Martha Arndt 
Erwin Littmann — Irma Pont. = 
Getraut wurden: Robert Lehmann — Eli Neumann geb. 
Longe, Rudolf Furchert — Elli Alice Michaelis. Theodor 
Höhne — Selma Zeretzka, Erich Otto Wontke — Alice Olga 
Tens Otto. Alfred Erwin Herter — Lilli Siſelotte Schulz, 
Paul Lindner — Hftifie Emma Arnold. 
Beerdigt wurden: Johann Voberftein, 78 Jahre, Auguſte 
nner, geb. Lück, 74 J. 9 M., Elfe Littmann. 2 Stunden, 
En Mora Graebſch, geb. Wirth, 52 J., 6 M. 


Evangeliſchaugs burgiſche Gemeinde Alexondrow 


In der Zeit vom 1. bis 30. Juni 1939 wurden getouh 
7 Knaben und 8 Mädchen: beerdigt: Rogina Marciniaf, 
geb. Kniſpel. 21 Jahre, Melanie Koth 7 Tage, Wolly Hänſchte 
Monate, Otto Winfler 40 Jahre. Rudolf Zäite 31 Jabre, 
Natalie Gendzior, geb. Irgang, 50 Jahre, aufgeboten,! 
Neinbold Scheſbler — Elfriede Meier, Adolf Büttner — 
Auna Albertine Krüger, Erbord Georg Hahn — Hedwig 
Freun, Ewold Longe — Hedwig Hauk. Leopold Zender — 
Sibi rea Arndt, Otte Rihard Braunke — Eugenie Jo 
hanns Günter, Gottlieb Otto Reid — Marta Dith, Erwin 
Roman John — Hedwig Pfeiffer, Robert Werner — Erna 
Shorlötte Rerke. Alfred Neumann — Margarete Koch, Otte 
Robert Wieſe — Huldo Engel. Otto Artur Ziele — Frieda 
MRünpel; getraut: Offer Hönſchte — Marfa Gols, Alfred 
Golz; Watte Rimpel, Erhard Georg Hahn — Hedwig 
Braun, Nobert Werner — Erna Chorlotts ` "erte, Erwin 
Roman Jobn — SCH “Pfeiffer, Adolf Bürmer — Ynna 
Albertine Krüger, Otto Rihard Braunte — Cugenſe Johanna 
Günter. r 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejski. — Gastspiel Irena Eichleröwns 
„Wiki w noer, 

Teatr Lelni. — „Kröl brydża“. 

a. Ber Nachtdienſt in den Apotheken. Heute nacht 1 
folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Kaſperklewiez, E ta 54, 
Z SEAN, JE 86. n 8 0 E ZS 

eiert uni ap, Przeſe, „c Rytel, Roper: 
nifa 26, Lipiec, Petri 1 Ka CN KRowarftt, lin. 


SPORT D 


„Freie Preſſe“ — weittmoc, den 5. Juli 1989 


Die Nangliſte der europäischen Boner 


Im Schwergewicht lauter Deutſchel 


Die J. B. U, (Internationale Aa e TER Hr 
öffenklichſe in dieſen Tagen die Nanglifte der Banen 
NEE Boxer. Die Rangliſte hat folgendes Aug: 
oben 

Fliegengewicht: Europameifter: Urbinati io: 
lien), 2. 8 (Belgien), 3. Ortega (Spanien), 4. alta 
(Italien), 5. Ferraro (frankreich), 6. Dffermanns 
(Deutfchland). y 

ee, Voile Meiftertitel vakant; 1. Toma (Rus 
mänien),, 2. Ungelmann (Krankreid), 3. Weiß (Deulſch⸗ 
land), 4. Cattaneo (Stafienh, 5. Louſs (Frankreich), 
Bourbet (Frankreich). 

Federgewicht: Europameifter:; Popescu dE 
nien); 2. Dolhelm (Belgien), 3. Mbrucciati statten), 4. 
Dubois (Schweiz), 5. Prens (Belgien), 6. Legrand (Bel 
gien). 

Leichtgewicht: Europameſſtertitel vakant; 1. Spolbi 
(Stalien), 2. Anderſen (Dänemark), 3. Devinter (Bel- 
penl 4. Omar de Moir (Frankreid)), 5. Blaho (Deutich 
and). 

Weltergewicht: Europameilter; Cerdan (Krank, 
reich); 2. Turiello (Stalten), 3. Frattini (Stalien), 4. 
Wouters (Belgien), 5. Eder (Deutfchland), 6. Kouidri 
(Franhreſch). 

Mittelgewicht: Euxopameiſtertitel vakant; 1. Tenet 
(Srankrei), 2. Chriſtophoridie (Griechenland), 3. van 
Klaveren (Holland), 4. Beſſelmann (Deutſchland), 5. Car 
ſeldel (Italien), 6. Oldoni (Italien). 


Holbſezwergewicht: Guropameifter: Adolf Heuſer 
(Deufſchland); 2. Merlo (Italien), 8. Roth (Belgien), 4. 
Kreis, (Deutſchland), 5. de Alfara (Spanien), 6. Rodri⸗ 
guez (Spanien). 

Schwergewicht: Europameiſter: Adolf Heuſer (Deutfch: 
land), 2. Max meling (Deutſchland), 8. Walter Neufel 
(Deutſchland), 4. Heinz Lagen (Deutſchland), 5. di Leo 
(Italien), 6. Beerlünd (Finnland). 

Zu dem Titel eines Europameiſters im Schwerge⸗ 
wicht, den nach ber Beröffentlihung des J. B. U. Adolf 
Heuſer beſitzen foll, ift zu bemerken, daß die Rangliſte 
vor dem Kampf Schmeling—Heuſer, der bekanntlich 
bt on k. 0.,Sieg Schmelings endete, aufgeftellt wor⸗ 

en ift: 


Schmeling will noch einmal gegen Louis 
in den Ping 


Europameiſter Max Schmeling, der mit feinem über, 
raſchend schnellen Sieg über Adolf Heuſer in Stuttgart 
wieder einmal in den Mittelpunkt der Sportwelt gerückt 
ift, hat fih enſſchloſſen, ein drittes Mal gegen den Neger 
Joe Louis in den Ring zu gehen. 

Polnische Zeitungen, die die Aeußexung Schmelings 
wiedergeben, Dännen nicht umhin, der Vermutung Aus- 
Drug zu geben, daß ſich in Amerfta kein Manager finden 
wird, der den Kampf organifiert 


Wie Schmeling Tlegie 


Seufer weicht Schmelings Haken noch einmal aus (rechts). 


Sekundenbruchteile ſpaler mußte er dann durch 


einen rechten Haken zu Boden und wird von Ringrichter Grieſe ausgezählt (links). 


Uleberraſchung in Wimbledon: 
felen Jacobs 


Bei herrlichſtem Wetter wurden am Dienstag bei den; 
Wimßledoner Tennismeiſterſchaſten die letzten Vier im 
Fraueneinzel ermittelt. 

In der oberen Hälfte ſchlug die Engländerin Stam 
mers liberrafhend leicht die Siegerin von 1936, Helen 
Jacob (USA), 6:2, 6:2. Sie trifft in der Vorſchlußrunde 
auf Fabyan (USA), die Frau Mathieu (Frank, 
teih) 6:4, 6:2 beſtegte, 

Im zweiten Spiel der Vorſchlußrunde Ireffen en 
Sperling (Dänemark) und Marble (ea) aufeln« 
ander. Im Kampf um den Eintritt in die Vorſchlußründe 


ausgeſchaltet 


Auch Iendrzejowfka befiegt 


beſtegte die Dänin die Engländerin Hardmig 6:4, 5:0, 
während Marble 
harten Widerſtand ſtieß, ehe He 6:1, 6:4 ſiegen konnte. 


Auch EE 
gefördert. Das letzte deutſche Paar, das noch im Rennen 
war, Frl. Allſtein Goepfert, trat in der 3. Runde gegen 
Battı Hare (England) nicht mehr an, 

In der Troſtſtunde des Männereinzels konnte Rode, 


rich Menzel den Dänen Ploughman überlegen 6:4, 6:4 
ausſchalten. 


— —— — 


Tennis-Meifterfhaftskompf in Frage geftellt 


Po. Der Tenniskampf um Polens Mannſchafts⸗ 
gleiſterſchaft, der am kommenden Sonntag amijen den 
Meiſterſchaftsvereinen von Lodz und Thorn zur Durch ⸗ 
führung gelangen folte, tit nunmehr in Die e geſtellt 
worden. Als Begründung für eine mögliche Verlegung 
des Termins wird die zu furgo, Zeit genannt, die Wima, 
dem Lodzer Meilter, zur Erledigung aller erforderlichen 
Formalitäten zur Verfügung ſteht. Der Gebuer Verein 
hat ſich daher an den Thorner Sportklub mit dem Ers 
ſuchen gewandt, einen neuen Termin zu beſtimmen. 


Aebda führt nach Rigg 


Zu den lettiſchen Tennismeiſterſchaften begehen fid 
auch einige namhafte polnſſche Spikenipieler nach Riga. 
Kſawern Tloczynſti, der bekanntlich gegenwärtig eier 
Re Genüge leiſtet, wird nicht mit ſeinen 
Kameraden nach Lettland jahren, an ſeiner Stait tritt 
Konczar die ele an. e wird in Riga unter der 
beſonderen Auſſicht des routinſerten Hebda kämpfen. 


£odzer Schwimmer im Uebungslager von Stepp 


Pn. Die Schwimmer der Lodzer Spltzenklaſſe üben 
geaenwärlig lleſßig unter der Obhut des amerſkaniſchen. 
rainers Slepp in Poſen, wobei fie. bereits recht be: 
achtenswerke Ergebniſſe erzielen konnten. Trainer Stepp 
iſt Über Antkowſti und Ibyszewſki voll des Lobes und 
prophezeit ihnen ein gutes Abſchneiden bei den Polen. 
meiſterſchaften. Neben dieſen beiden Inicz⸗Schwimmern 


trainieren in Poſen noch die LASıler Konikowſki, Chois 
nacli, Cieslal und Witkowſkl. Alle Teilnehmer des 
Ser werden an den Polenmeiſterſchaften ietis 
nehmen, Me in der Zeit vom 15, bis 18. Yuli in Bielik 
zum Austrag gelangen. 


Deutſchland Schweden 53:33 
im modernen hegampf 
In der Heeresſportſchuls Wünsdorf wurde am 2. T 
des Landen es SC ee l im en 
2 das Degenfehten ausgetragen. Es ſiegte Oblt. 
chlotheim (Deuſſchland) mit 40 Siegen vor Leut. 


| mant Garos (Deutſchland) mit 88 Stegen Da Garas 


auch im Geländereiten den 2, Platz belegt hatte, kam er in 
der Gelamtmertung auf den eriten Plaß vor Oblt. Kozel 
und Oblt. Schlotheim (beide Deutschland) Durch den 
Punkigewinn im Degenfechten konnte die deutſche Manns 
ſchaft den Punktperlüſt vom Vortag aufholen, jo daß das 
Treffen letzt 53:53 ſteht. 


Gorbarnio—Union-Touting am Sonntag 


Pn. Im Ergebnis der Verhandlungen zwiſchen den 
Mannſchafksleitungen von Unſon⸗Touxing und Une 
ilt man nunmehr übereingekommen, den urſprünglich auf 
den 29. Juni feitgefehten Ligakampf der genannten Ver: 
eine am 9. Juli in Krakau e Die Mann⸗ 
ſchaft des Geier Meiſtervereins wird nach dem am Don 
9 7 90 stattfindenden Aebungsſpiel 
werden. 


bei Jodrzeſowſta (Polen) auf 


wurden geſtern bedeutend 


namhaft gemacht 


nr. 186 


— 


ESSE 


Die Vorfälle in Lemberg A 

Ju den letzten Vorfällen bei und nach dem Ligaſpiel 
ARS— Pogon veröffentlichte der ſchleſtſche Sportklub 
AAG eine Verlautbarung, in der es heißt, daß das Spiel 
unter anormalen Verhälkniſſen fbattiand. Das Verhalten 
des Publikums wäre joweit unsportlich geweſen, daß es fos 
E 17 EE) auf die AKS Spieler während des 

picis lam. 

Ju dem Vorfall mit dem Mittelſtürmer Woſtal heißt 
es in der Verlautbarung, daß Woſtal ſich an den Trainer 
Riner in deulſcher Sprache gewandt hätte und darauf von 
den fanatifterten Zuschauern in lauten Schreien aufmerk, 
fam gemacht wurde, daß man im 0 Lemberg nicht 
bouti spräche. Woſtal wäre infolge vielen Anfälle 
auf dem Spoxtplaß gereizt und erregt geweſen und hätte 
mit einer Beleidigung geantwortet, 


Trainer Pettziewicz über die Codzer Leichtathleten 


Pn. Nachdem der Trainer des Polniſchen Leicht. 
athletik- Verbandes, Petkiewicz, das “Training mit den 
Lodzer Leichtathleten abgeſchloſſon hatte, gewährte er kurz 
vor ſeiner geſtrigen Abreiſe unſerem Vertreter eine Unter 
redung über ſeine Täligkeit in Lodz. 

Einleitend wies Trainer Pelkiewiez auf die Tatſache 
in, daß die Lodzer Leichtathletik ganz ausgezeichnetes 
aterial erkennen ließe. „Seit meinem letzten Hierſein 

habe ich 2 Foriſchritte feſtſtellen können. Dennoch 
ift ele Aufwärtsentwidlung viel zu gering, um zu einem 
begründeten Optimismus Anlaß zu geben. So gern und 
gründlich die Leichtathleten unter meiner Obhut üben, 
fo ſchnell verſäumen fie das regelmäßige Trainin wieder, 
wenn fie auf fih ſelbſt geitellt find, - Der zweifellos talens 
tierte Aurzitredenläufer Bareinſti beiſpielsweiſe arbeitet 
überhaupt nicht an ſich, Wenn id, eine Mannſchafts⸗ 
wertung vornehmen wollte, dann müßte ich vor allem, die 
Ahe Vorula und UnionsTouring nennen. Vor 
allem zeichnet ſich Boruta durch begabte Leichtathleten 
aus. de beiten Junioren hat zweifellos Wima. Die 
Pele Einzelleiſtung zeigt nach wie vor Kurpeſſa, der 
ſtändige Fortſchrifte éi verzeichnen hat und bereits in 
nächſter Zulunft, vielleicht während der Polenmeiſter⸗ 
ſchaften, unter 1:57 und 5:58 laufen kann. Gut fint 
ſernerhin Lange, Ecſtein und Doroba. Ich habe 
allen Leichtathleten ein „Trainingsrezepl“ verſchrieben. 
Wenn fie fleißig trainieren, dann kann Lodz in ein oder 
zwei Jahren in der Leſchtathletik ſtank fein.“ 


Ignuc za —fupczok in Sicht 

Pn. Im Hinblid auf die Tatſache, daß der Lodzer 
Bezirks⸗Radſporlverband geſtern nachträglich noch die 
Meldungen von ben Waria wern Ignaczak und Poponczyk 
Ale hat, ift mit einer überaus ſpannenden Museins 
anderſetzung bei den ſonntägigen Helenenhofer Ausſchei⸗ 
dungs⸗Meiſterſchaftsrennen zu rechnen. Ignaczak gelang 
es nämlich bei dem letztens in Kralau zum Austräg ge 
brachten Nadländerkampf Polen—Ungarn, Polenmeiſter 
Kupczak zu Ihlagen, fo daß Kupczak am Sonntag zweiſels⸗ 
ohne alles daran ſetzen wird, um Ignaczar das Nachſehen 
zu geben. Auch der zweite Warschauer, Eeer der 
über eine vieljährige Erfahrung als Bahnfahrer verfügt, 
gi: die Gewähr 05 guten Rabiport, den wir am kommen ⸗ 
den Sonntag zu ſehen bekommen werden. Obwohl bisher 
lediglich drei auswärtige Fahrer genannt haben, werden 
weitere Meldungen von Warſchauer Fliegern erwartet, fo 
daß das Intereſſe für dieſen Meſſterſchaftswettbewerh 
Weila wächſt. 


Die Slowakei in der SISA 

Der Vollzugsausſchuß der FIFA bat in Paris auf 
einer Sonderſizung den Beitritt des Slowalſſchen Fuß 
ballverbandes in die FIFA beſtätigt. Dieſer Veſchluß muf 
noch vom nächſten FIFA-Kongreß beſtätigt werden, 


Olympiaſteger ſprach über feine Spanienerlebniſſe 

Der Reſchsſportführer mit dem Spanienkämpfer 
Olympiaſteger Major Handrick beim Kameradſchaſts⸗ 
treffen der Heeresſportſchule Wünsdorf, der Akademie für 
Jugendführung und der Reichsakademie für Leibesſibun⸗ 
gen auf dem Reichsſportfeld. Maior Handrick ſprach 
über feine Spanſenerlebniſſe. 
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„Ich habe in der letzten Zeit die Bücher durchgeſehen. 
Herr Friebeck Die Unſtimmigkeiten mit Boerner und 
Heßling ſind Ihnen ja befannt —“ 

„Leider! Haben Sie etwas feſtſtellen lönnen, 
lieber Grabenhorſt?“ 

„Ja! Er zögert eine Weite, dann ſagt er ſeſt: 
„Boerner und Heßling find im Recht. Das Verſchulden 
liegt auf unſerer Seite — d 

„Aber wle iſt das möglich?“ 

„Es handelt ſich um viertauſend Mark — genau 
konnte ich die Summe noch nicht jeftitellen. Einer 
unſerer Angeſtellten muß das Geld veruntreut Haben, 
Jih habe bereits einen ganz mmten Verdacht.“ 


„ ` 


Nachdem Paul feinen Chef vor dem Bankhaus ab- 
gelekt hat, iſt er zur Kirchſtraße gefahren. Friebeck will. 
bis gegen acht Uhr im Geſchäft bleiben, um dringende 
Arbeiten nachzuholen und nachher an einer Beſprechung 
mit einem Geſchäftsfreunde teilnehmen. Paul ſoll um 
neun Uhr mii dem Wagen vor dem Adlon warten. 

Paul bringt ſeiner Mutter das erſte Geld. Mit 
harter Fauſt knallt er die Fünfmarkſtücke auf den Tilh, 
ſchielt dabei die Mutter ſchräg von der Seite an. Ich 
kin ein Kerl, was? Siehit du. nun hat es doch noch 
geklappt au einer neuen Stellung. Man darf nur nicht 
den Mut verkleren. Biſt du nun zufrieden? 

Ja, die Mutter iſt zufrieden. Zwar hat fie: noch 
einige berechtigte Bedenken und kaun Pauls Optimis- 
mus nicht ganz teilen. Eines Tages könnte es doch 
noch herauskommen — vielleicht durch einen dummen 
Zufall — was Paul für ein Vorleben hat. was dann? 
Sie legt die Hand auf ſeine Schulter und blickt 
ihrem großen Jungen in die gutmütigen blauen Augen. 
„Paul“, ſagt ſie. „willſt du nicht mit deinem Chef 
reden — ich meine, es iſt doch beſſer, wenn du ihm die 
Wahrheit ſagſt. Es war auch von Giſela nicht recht — 
fie, hätte dieſem Serrn Grabenhorft alles beichten 


Er wendet ſich brüsk ab, ſeizt ſich in die Soſaecke 
und zündet ſich eine Zigarette an. Nein, ich kann das 
nicht,“ ſagt er nach einer dumpfen Pauſe mehr zu -fih 
ſelbſt und zerdrückt die eben erit. angerauchte Zigarette 
im Aſchenbecher. „Ich beſitze Herrn Friebecks vollſtes 
Vertrauen. Soll ich ihn durch ein Gejtandnis: ok 
täuschen? Selbſt wenn er mir nun glaubt, daß ich ein 
Ante Kerl bim etwas Mißtrauen bliebe doch 
nk Ke SES 
Dann, noch bevor die Mutier etwas einwenden 
Tann, iſt er aufgeſprungen und dreht feine gute alte 
Muiſch im Kreiſe herum. Das hat er ifon als Kind 
immer getan, wenn er kein ganz reines Gewiſſen hatte, 
dieje Vertuſchungsmanöver' kennt Mutter Sertwich zur 
Genüge. $ : 

Um abzulenken, erzählt er mit lachendem Geſicht, 
wie es ihm draußen in Karow gehe. Selbſt mit der 
‚Gnädigen‘, die gewiß ötepotöte tui; wird er gut fertig, 
und die Tochter Irene, die ihn erſt ſo gezwlebelt hat, 
bekomint er faſt gar nicht mehr zu Geſicht Alle mögen 
ihn gut leiden — in erſter Linie natürlich Anna. 

„Letzten Sonntag war ich mit ihr in Buch zu einem 
Tanzvergnügen. Es war recht luſtig. — Wenn Anna 
einmal frei hat, bringe ich ſie mit nach Haufe,“ ſagt er 
abschließend. 

Die Mutter wiſcht ſich mit der Schürze über das 
Geſicht. Anng:— — ja, von Anna hat Paul jhon viel 
erzählt. Der Mutter ift es ſchon recht, daß ihr Junge 
an dem Mädel ein wenig Rückhalt hat. Und irgend: 
ein Fliitchen ſcheint ja die Anna auch nicht zu fein, 
nach den Erzählungen Pauls zu urteilen. Sie ſtammt 


Bau — 2 —— — — —— — — — 


aus einem Dorf im Mecklenburgiſchen, ihre Eltern 
haben einen kleinen Hof. Doch, das iſt alles ſchön und 
gut. Wenn nut dieſes verdammte Vierteljahr in Pauls 
Leben auszulöſchen wäre, dieje drückende Schuld, die er 
ſich in feiner Harmloſigteit und Gutmütigkeit auf⸗ 
gebürdet hat. S a 

Mutter Hertwich kommt von dieſer Sorge nicht 
Tos; aber Re läßt Paul an dieſem Tage nichts mehr 
davon merken — er könnte das ſonſt wieder als Klein⸗ 
mütigkeit deuten. Am Nachmittag holt fie friſche Bad- 
ware, kocht einen anſtändigen Kaffee und bewirtet 
ihren großen Jungen 
Mutter veriteht. 

Am Abend kommt Giſela. Sie freut Dë den 
Bruder anzutreffen. Das Gefrage geht hin und her. 
Paul, der nicht weiß. wie es um ſeine Schweſter ſteht. 
erzählt nichtsahnend, daß er neulich mit dem gnädigen 
Fräulein in der Stadt geweſen ſei, um Einkäufe für 

die Ausſteuer zu machen. Die Hochzeit ſtünde vor der 
Tür. Na, nach einem glücklichen Bräutigam ſähe Herr 
Grabenhorſt nun gerade nicht aus, Ob Giſela das auch 
fände? — Und lachend: „Unter uns, ich möchte das 
+ Be Irene nicht geſchenkt haben, nee. nich in die 
üte.“ ` GER Së EL 
à Die Mutter blinzelt ihm zu, doch zu ſchweigen. Na 
ja, denkt Paul, denn eben nicht. Komiſch iſt Giſelg in 
der letzten Zeit; fie antwortet taum, wenn man mii ihr 
ſpricht. Bei den Weibern ſoll ſich einer auskennen. Er 
blickt auf die Uhr, trinkt ſchnell die Molle Helles aus, 
die ihm Mutter zum Abendbrot ſpendiert hat, und ver⸗ 
abſchiedet fih. 2 Z ` — 

Nachher nimmt die Mutter ihr Strickzeug zur Hand, 
etzt Dé ans Fenſter und blickt bald auf die graue- 
Hauswand und bald auf Giſela. Da ſißßt nun das 
Mädel am Tiſch, hat die Hände im Schoß gefaltet und 
träumt vor ſich hin. Nein, dieje Kopfhängerei iſt die 
Mutter von Giſela nicht gewöhnt. Was foll denn das? 
Ich möchte am Sonntag gern einmal hinaus ins 
Freie,“ ſagt die Mutter und klappert eifrig. mit den 

Nadeln, haſtdu Luft, mitzukommen, Giſela? Ich habe 
an den Grunewald gedacht... und da die Tochter 
ſchweigt, „oder halt du eiwas anderes vor?? 
„Rein — ja — das heißt — — Glſela verheddert 
lich, „ich habe mich ſchon mit Erika und Lotte ver- 
olredet. Tas tann ich leider nicht mehr ändern.“ Sie 
wild rot, und die Mutter bemerkt Aber was ſoll 
ich denn machen, denkt Giſels, ich darf doch nicht preis⸗ 
geben, daß ich mich am Sonntag mit Walter in Gatow 
treffen will. Er hat mich gebeten beſtimmt zu kommen. 
„Im“ .. antwortet die Mutter gedehnt, „geh 
nun S 
Weiter wird an dieſem Abend kein Wort zwiſchen 
beiden gewechſelt . . . Dann, als die Mutter ſchlafen 
gegangen ſitzt Giſela noch lange wach. Sie iſt ih 
durchaus nicht ſchlüſſig, wie fie ſich Walter gegenüber 
verhalten foll, wenn fie ſich mit ihm am Sonntag trifft. 
Aus Zuneigung ilt Kameradſchaft geworden, und aus 
Kameradſchaft Liebe eine tiefe, große Liebe. Sie kann 
ſich nicht dagegen wehren, obgleich ihr der nüchterne 
Verſtand ſagt, daß Be ſpäſer oder früher dieſer Liebe 
entſagen muk, weil fie Walter nicht die Exiſtenz rauben 
und unglücklich machen will... And ich ſelbſt? fragt 


ſich Giſela. Nein, auf mich kommt es gewiß nicht an! 


„Was für ein Verdacht,“ ſagt Friebeck, „ich mr 
ſtehe niche ganz — — fo reden Sie doch, lieber Graben⸗ 
horſt. Bitte, kommen Sie mit hinüber in mein Zim⸗ 
mer. Wir können uns dort ungeſtörter unterhalten.“ 


f 


D gut, wie das eben nur cine- 4 


l 


b 


Walter breitet nachher die Bücher vor Friebeck 
aus, deutet auf Zahlen, die falſch zuſammenaddiert 
“find, Die Fälſchungen find äußerſt geſchickt gemacht 
und auf den erſten Blick ü 
Temen. Nur eine gründliche Prüfung der Bücher 
machte es möglich, die Verüntreuungen feſtzuiſtellen. Si 
Friebeck überzeugt- Dé, ſchlägt mit der Kauft auf 
ten Tiſch. Das iſt eine verdammte Geſchichte = -Wie 
erklären Sie ſich das, lieber Grabenhori S 
„Die Erklärung ift einfach. Ich habe Grävitz der 
diej: Bücher führt, in Verdacht und glaube annehmen 
zu dürfen, daß dieſer Verdacht ſich beitätigt. Zu be⸗ 
denken iſt freilich, 
Tage an datieren, da uns Schilling verlaſſen hat. Unter 
feiner Leitung wäre Jo etwas nicht möglich geweſen.“ 


Friebeck blickt zu Walter auf. „Wollen 
fagen, daß Möller 2 

„Nein, fo dürfen Sie das nicht verftehen, Herr 
Friebeck. Ich halte Möller für einen gewiſſenhaften 
Beamten, wenn ich ihn auch in der kurzen Zeit ſeines 
Sierſeins noch nicht näher kennengelernt habe. Aber 
er greift nicht recht durch“ See? 

Der Bankier ſetzte die Hopubrille ab. wirft fie auf 
den Tisch. Er bittet Walter um ein Glas Waller. Die 
Aufregungen des heutigen Tages haben ihn doch wieder 
arg mitgenommen. 8 

„Grävitz konnte doch aber nur die Bücher fälſchen,“ 
ſagte er, nachdem er getrunken hatte, „er hatte leine 
Verbindungen zur Kale, nicht wahr? Wer hat denn 
die Unlaubsvertretung von dem Hauptlajlierer Metznitz 


Hu 
gehabt? (Foriſetzung folgt) 


e- 


Begegnung an der Pforte 
e des Todes 


Von Heinz Ludwig Wellhausen. 


weiteres, noch ungeboren, 
Hätte. 3 

Margueritha Calleizas gewöhnte Dé alſo mit der Zeit an 
die plötzlichen Reifen ihres Mannes, die immer dann Frfolgten, 
wenn der Bürgermeister den Stellmacher an den einzigen 
Jeruſprecher des Dorſes in dem kleinen mittelameritaniſchen 
Slaat gerufen hatte. Die Frau unterließ es auch, dem Orts⸗ 
Mitverſchworenen Szenen 


oberhaupt — als wie Be meinte — 7 
machen oder ihn gar auszuhorchen. n ſchdem der biedere 
Alte ihr einmal barih und unmißoverſtänd ich verfiherte, keine 
Ahnung über die Perſon am anderen Ende des Drahtes ader 
den Inhalt des eſprochenen zu haben, das Calleizas höchſt 
` einfilbig mit einem oder zwei Ja beantwortete und daun an 
Jängte, um fih hernach regelmäßig den Schweiß von der Stirn 
des bleich gewordenen Geſichtes zu wiſchen. 


` ieder an Jein Tagewerk zu begeben. Troßdem fand dann der 
| erſt Kan Tagen ſein ſceliſches Gleichgewicht und 
feine alte, ungehemmte Freundlichkeit wieder. Kein Wunder. 
daß Margueritha fein Weſen als eine Ari Katzenjammer nach 


$ 


daß die Fälſchungen erit von dem 


fajt der Mutter zartes Leben beendet 
S ` Rör Keen des Abgeſchiedenen aber zei 
bude 


durchaus nicht als ſolche zu er⸗ 


ſchaft muß der Mann 


sprach nicht mehr davon, 


Da lammelte ſich noch einmal 


in Margueribe ber ganze 
Droll über Pedros rätſelhafte Abweſenhelt jetzt und früher. 


Sie herrſchte ihn an, ſchrie, tobte und bettelte dann endlich. 
Sie verlangte erlöfende Aufklärung und war bereit, Schwerſtes 
mit dem Gemahl zu tragen, vielleicht das Verhängnis einer 
ganzen, nun wohl kataſtrophalen. Debenslüge? Vergebens! 
Calleizas antwortete Richt, hörte gur wicht zu“ ſondern kroch in 
Bé hinein und hockte viele Wochen lang trotz der Gluthſtze 
frierend im deen dh an der Verande, die Augen ins Leere 
gerichtet, vor denen ſich was Graufiges abgeſpielt haben mußte 
Ab und zu faßte diele Ruine von Mann nach dem Herzen, als 
krampfte ca: Dë schmerzlich zufgmmen;* dann ſchaute Pedro Dé 
wieder aufgeſchreckt um, als befürchte er einen neuen Fragen⸗ 
anfturm feiner verhärmten, zerſorgten Frau. — Juana pflegte 
ihn ſchweſgend und es ſchlen, als warte We auf etwas. Einmal 
zog fie der Mann zu ſich hinab und jlüfterte ihr ins Ohr: 
Warte nicht mehr.“ Das junge Weib zuckte zuſammen und 
weinte hemmungslos. Doch Juana blieb. 


Als das nächſte Mol der Fernlprecher beim Bürgermeijter 
Täutete, lam der Bote von des Stellmachers Haus unverrich⸗ 
teter Sache zurüd, Et hatte ihn tot im Seet gefunden. Seine 
Frau lag in faſſungsloſem Schluchzen über ihm. Auf den ver⸗ 
te ſich ein Abglanz 
der Freude kiner Erlöjung, die unſagbar weres auslöſchle. — 

In der Hauptstadt des Landes ordnete um dieſe Zeit ein 
Gerichtstanzliſt ein Attenbündel in das große Regal für erle- 
digte. Fälle ein. Et ſchlug dabei noch einmal die letzte Seite 
des Aftenliüdes auf und #beriloq das Ende eines Protokolls. 
Es Hand dort zu lesen: „Der Mörder, der ſich Joſe Saras nannte 
und deſſen wahrer Nauie nicht jejigejteilt werden konnte, wurde 
heute morgen um 5 Uhr auf dem Hofe des Zuchthauſes in Ge⸗ 
genwart der nachgenanaten Zeugen durch den Lachrichter Pedro 
Calleizas durch den Strang gert Leden zum Tode gebracht“ —..; 

Der Stellmacher, deſſen Einatsomt ireng geheim gehalten 
wurde, aber hatte unter dem Galgen feinem verlorenen Sohne 
gegenüdergeſtanden. S 


Der Auswels der Bank Polski 


für das letzte Junidrittel zeigt u. a. folgende Posten (in 
Mill, Zloty — in Klammern die Veränderungen seit dem 
letzten Ausweis): Goldvorrat 443,8 (+ 0,1), Valuten und 
Devisen 15,0 (+ 1,6), Wechselbestand 529,3 (+ 7,3), dis- 
kontierte Schatzscheine 153,6 (. 29,0), Pfandanleihen 
140,8 LE 57,8), Vorrat an polnischen Kleinmünzen 38,1 
( 12,0). Andere Aktiva 199,3 (J. 8,5), andere Passiva 
150,7 (— 0,9). Täglich fällige Verbindlichkeiten 158,7 
CF 14,1). Banknotenumlauf 1847,8 ( 80,7) 


Rückgang der Holzausfuhr 


Aus der amtlichen Handelsstatistik geht hervor, 
daß in den ersten fünf Monaten d. J. die Holzausfuhr 
im Vergleich zur selben Zeit des Vorjahres einen Rück- 
Hang aufzuweisen hat. Es würden ausgeführt: Papier- 
holz 66 278 t (in der Vergleichszeit des. Vorjahres 
125 186 t) im Werte von 4,13 Mill. ZI. Gan Mill. 21), 
Grubenholz 89 983 t im Werte von 3,79 Mill. Zl. (101 491 
— 4,75), Lang- und Rundholz 63031 t i. W. von 6,57 
Mill, 21. (61.235 — 6,55), Schnittholz 307 310 ti. W. von 
36,43 Mill. ZI. (282 703 — 34,32), Eichenfriese 13 850 t. 
i W. von 2,68 Mill. Zl. (11412 — 2,14), Eisenbahn- 
schwellen, . Sleeper 34 694 t i W. von 3,63 Mill. ZI. 
(58 292 — 6,42), Faßdauben 8892 t i. W. von 2,37 (771 
1,70), Parkettstübe 1462 t i. W. von 0,64 Mill. Zl- (923 — 

40), Sperr- und Furnierholz 24 623 t i. W. von 10,72 
Mill. 21. (22 255 — 10,19); Wenn auch der Gesamtwert 
der Ausfuhr gegenüber dem Vorjahre nur um 1,5 Mill. 

loty geringer war, so ist der Durchschnittspreis einer 

onne des ausgeführten Holzes in diesem Jahre bei fast 
e Holzgattungen niedriger als im vergangenen 
Jahre. 5] 


Unhegründete Verteuerung des Holzes 


8. Das Holz, Bauholz, wie Brennholz, ist letztens im 
Preise gestiegen. Die Verteuerung des Holzes. erstreckt 
zich auf die Lodzer Wojewodschaft und Großpolen. Da 
die GE nicht ‚begründet ist, wurde der Ur- 
sache nachgeforscht. Man stellte fest, daß die Preis- 
frhöhung die Folge eines Uebereinkommens der Groß- 

ändler ist, die durch Verteuerung des Holzes in Ge- 
enden, wo es bisher billiger war, einen Ausgleich zu 
erzielen suchen. 


Direktor Turski In London 
Studium der polnischen Ausfuhrmöglichkeiten 


Am 1. Juli begab sich der Direktor des staatlichen 
Pxportinstituts im Handelsministerium, Ing. Turski, 
nach London, um dort die Möglichkeiten für eine Er- 
weiterung der Ausfuhr aus Polen nach England zu 
Prüfen, und zwar nicht nur der bisher ausgeführten 
Artikel, sondern auch neuer Waren. 5 


Die Ausfuhrbilanz der Blalystoker Textilindustrie 


stellt sich, für die ersten fünf Monate des laufenden 
Jahres weit günstiger dar als im vergangenen Jahre, 
Vor allem ist dies auf die Vergrößerung der Ausfuhr 
Nach dem Fernen Osten zurückzuführen, der über 50 
2 H. der gesamten Bialystoker Ausfuhr aufnimmt. Die 
Gesamtausfuhr im Mai belief sich auf etwa 125.000 Kilo 
im Werte von 500 000 Zl. (im April 60.000 Kilo für 
ws w 210. Hauptabnehmer war der chinesische 
larkt, $ ` 


Vom Lodzer Handelsgericht 


Das Lodzer Handelsgericht hat auf Ersuchen des 
Jozef Lipski, Narutowiczstr. 4, dem Besitzer der Firma 
„Bracia Lipscy“, zwischen dieser Firma und deren 
ři äubigern ein Vergleichsverfahren eingeleitet. Die 

irma bietet eine Begleichung der Forderungen mit 
Si Prozent in vier halbjä rigen Zahlungen vor. Zum 

ichterkommissar wurde Handelsrichter‘ Br. Kroh und 
Dm. Gerichtsverwalter Ing. Łukomski ernannt, 


Unser: Warenaustausch mit Frankreich 


t Im vergangenen Jahre belief sich dèr Warenaus- 
Asch Polens mit Frankreich wertmäßig auf insgesamt 
u 007.000 ., wovon 44658000 auf den Export nach 
“ankreich und 46349000 Zt. auf die Einfuhr aus 
tankreich nach Polen entfielen. Wichtigster Ausfuhr- 
Dik nach Frankreich war Steinkohle, und zwar be- 
zus hier die Ausfuhr wertmäßig 27 766 000 21) weiter- 
n wurden Lumpen, Kartoffeln und Hammelfleisch aus- 
Reführt: Nach Polen eingeführt wurde aus Frankreich 
Be, Kammwolle im Werte von 5151000 Zi, ferner 
en waren für 3234000 Zt. und Aluminium im Werte 
on 2001000 Zt, ferner Baumwollzwirn, ätherische 
tle und Schaffelle, 


Ergänzungen zum deutsch-litauischen Freihafen- 
Abkommen y 
ab Zur Ergänzung des deutsch-litauischen Freihafen- 
AKommens sind Vereinbarungen unterzeichnet worden, 
Nas u. a. folgende Fragen betreffen: Postverkehr, Fern- 
weldeverkehr, Schiffahrtsbestimmungen, Beschäftigung 
mel, Aufenthalt litauischer Arbeiter im Freihafen Me- 
à el, Ausweise, Devisenfragen, Zollbestimmungen und 
e ere. Die deutsche und die litauische Regierung sind 
iba ST übereingekommen, in besonderen Verhandlungen 
hir, einen deutsch-litauischen Vertrag über, Rechts- 
Verh in Zollsachen einzutreten. Die diesbezüglichen 
Werdendlüpgen sollen in Berlin alsbald aufgenommen 
n. 


Ein neugeschaffener Orden für Handelsverdlöste in 
Frankreich 

2 Personen verliehen werden, die durch ihre beruf- 

Tati Leistun, en zur Entwicklung der wirtschaftlichen 
eet seit überhaupt und des Außenhandels im beson- 
ten beigetragen haben, 


„wollbedarf Bulgariens, im Lande selbst produzieren zu 


Handelsteil der „Freien Presse““ 


Stand der Reichsschuld 


Nach -Mitteilung des Reichsfinanzministeriums be- 
trug die Summe der fundierten Reichsschuld am 31. 
März insgesamt 24207,6 (am 31. Dezember 1938: 
22 233,3) Mill. RM. Von dieser Gesamtsumme entfallen 
auf die auf Reichsmark lautende Schuld 22 913,9 
(20 936,3) Mill. RM und auf die auf fremde Währung 
lautende Schuld 1 293,6 (1 297,0) Mill. RM. Die schwe- 
bende Schuld beläuft sich an den gleichen Stichtagen 
auf 6534,9 (5 018,0) Mill. Reichsmark. 


Aus der deutschen Texillwirtschaft 


Zur Frage der Nationalisierung in der Spinnstoff- 
wirtschaft veröffentlicht die „Textilzeitung“ Ausfüh- 
rungen von besonderer Seite. Unter den Maßnahmen, 
die in erster Linie für div Gemeinschaftsarbeit in der 
deutschen Textilwirtschaft geeignet sein dürften, seien 
solche, die auf eine Verringerung der Warensorten, 
breiten, -muster, Aufmachungen usw. abzielten.. Die 
Einschränkung der Muster werde bestimmt dort eine 
Grenze finden, wo die unter allen Umständen als vor- 
dringlich anzusehende Ausfuhr leiden würde. Die deut- 
sche Textilwirtschaft bekomme den Mangel an Ar- 
beitskräften schon empfindlich zu spüren. Eine Mög- 
lichkeit, Arbeitskräfte zu sparen. bestehe darin, in 
Uebereinstimmung mit den derzeitigen Markterforder- 
nissen, Waren herzustellen, die einen geringeren Ar- 
beitszufwand erfordern. 


Bulgarien: Baumwolle-Produktion 


U. Im Jahre 1938 wurden in Bulgarien von 75 000 
Hektar Anbaufläche 4 Millionen kg reine Baumwolle 
geerntet. Die energisch betriebene Ausweitung der 
Produktion wurde begleitet von dem Aufbau einer bul- 
garischen Textilindustrie, die die Uebernahme der er- 
zeugten heimischen Baumwollmengen gewährleistete 
und die ihre maschinellen Einrichtungen -von deutschen 
Firmen bezog. Ohne Preisopfer ging diese schnelle 
Entwicklung nicht vor sich. Ausländische Baumwolle 
Kommt bei Lieferung an Fabrik auf 28 bis 20 Lewa zu 
stehen. Der Preis für bulgarische Baumwolle stellt sich 
hingegen für die Fabriken auf 37 bis 38 Lewa. Den 
Mehrpreis von 8 bis 9 Lewa tragen die bulgarischen 
Spinnereien zugunsten der bulgarischen Baumwollpro- 
duzenten , Immerhin haben 40000 bis 50 000 Familien 
in der südbulgarischen Landwirtschaft eine Existenz, 
und rund 100 Millionen Lewa an Devisen werden im 
Jahr erspart. Zielbewußt wird der Baumwollanbau 
1 und man hoft, in nicht allzuferner Zeit 10 
Mill. Kilogramm Baumwolle, das ist der gesamte Baum- 


können. Energische Maßnahmen werden gegen den 
Baumwollimport zu Dumpingpreisen verlangt. 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 4. Juli 1939. 
Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 
4% Konsolidierungsanleine 61,00 
4½% Innere Staatsanleihe 1937 60,00 
4% Dollaranleihe 39,15 
3% Investitionsanleihe I. Em. 75,25 
3% Investitionsanleihe JI. Em. 77.25 
Bankaktien 
Bank Polski —.— 
Tendenz: etwas fester. 


Warschauer Börs» 


Amtliche Kurse vom 4. Juli 1939 
282.15 


105,00 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Danzig 
Helsingfors 
Kopenhagen 
London ` ` 
New York 
New York s Kabel 
Oels 
Paris 


Stockholm‘ 
Zürich ` ` 


Bank Polski 103,00 

Haberbusch 55,00 

Kohle 30,00 

"Lilpop 75,00 

„Ostrowiec 75,00 

Starachowice 45,00 

Zucker, 34,50 

Zyrardow 45,00 L 

Verzinsliche Werte 

5% Konversionsanleihe 65,00 

4½% Innere Staatsanleihe 60,00 ` 

4% Kohsblidierungsanleihe 61,00 

4% Dollaranleihe 39,00 ` = 

3% Investitjonsanleihe I. Em, 75,00, II. Em. 77,00 

4½% ländliche Pfandbriefe Ser. V. 52,50 

5½% Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 

nalen Landeswirtschaftsbank“) 81,00 

5¼% Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 

6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3, Em. 97,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 60,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alte 67,80 

5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1938) 54,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Petrikau (1933) 53,50 

Tendenz: Devisen, Aktien und Pfandbriefe etwas 
schwächer, Staatsanleihen behauptet. 7 


` *) frühere 8 und 7/8 


Getreidebörsen 
Loba Voſen Worſchan 
4. Juli 4. Juli 3. Jul 
Roggen 17,0—17,25 16,25—16,50 . 16,25—16,50 
Einbeitsweizen 29,25—2950 29,50 28,50-30,00 
gefam. Weizen ZS an 28,75 —.— 29,00 —29,50 
Mablgerſte =r ` 
Braugerſte . 
Hafer 1 3 5 
Hafer II 19,50—19,75 
Roggenmebl 
Auszug 0—30% 28.229,00 
1 A 058% 2775.28.25 %,75—2750 
Noggenſchrotm. 0— 95%  24,25—2475 =- 
Weizenmehl 
Auszug 0—30% 52,00—53,00. —.— 49,00—50,00 
0-3; 5100-5200 49,00—51,00 —.— 
47,00-—48,00 46,25—48,75 —— 
5 46,00—47,00 43, 2.004,00 
I 30-65% 4250-4350 EH 
11 35—65%  41,50-4250 3 
I A 50—65% 33,50-—36, 
I Der 4 
Weſgenſchrotm. 


Weizenkleie grob. 
Weſzenkleie mittel 
Roggenkleie 
Winterraps 
Vittoriagerbſen 
Felderbſen 

d 


Wide 
Peluſchten 
Blauer Mohn 
Senf 


Blaulupinen 
Gelblupinen 
Seradella 
Duchwelgen 
Juchweizengrüge 
Gerſtengrüge 
Leinkuchen 
Napskuchen y 
Kortoffelmehl Superior 33, 


Kartoffelmehl Prima 31,00—32, 
Speifelortoffeln 4350— 5,00 
Weißklee Lei 
Weißklee (97%) — 
Zeile (97%) — 


Nortlec In and 
GE 51,0—52,00 
Sojaſchrot —, 
Voggenſtroß (gepreßt) 2,75— 300 350— 4,00 
See (lofe) ` 115— 20 400— 430 
Weizenſtroh (gepreßt) F 225—250 —.— 
Heu (1) loſe friſch 6. 7 550— 6,00 —.— 
Seu I (gepreßt) — 6,50— 70 7,50— 80 
Heu (gepreßt) -m 7,25— 775 — 
Amſatz 1660 ( 2046 t 1758 t 
Tendenz ruhig ruhig Val 
— 
Lodzer Fleischbörse 
Biebmarft 


Notierungen vom 3. Juli, Preiſe für 1 Kg. Lebendgewichk 
loco Markt. d E 

Rinder: Ochſen gut genährte a 80-84, b 77, mäßig 
genährte b 65—66, Rübe gué genährte a 80—90, b 70—79, 
mäßig genäbrte a 67—69, 6 55—65, ſchlecht genähtte b 4350, 
Bullen gut genährte a ZE b 68-73, Färſen gut genährte 
73—79, mäßig genährte 66. f 
í P volffleiſchige über 40 Kg. 70—80, unter 40 Kg. 
60—68; 3 
Së Schafe: junge Muttertlere und Hammel voulfleiſchige 
5—72. 

Schweine, Fettihmweine über 180 Kg. 120-125, über 
150 Kg. 116—122, unter 150-4. 110—118, fleiſchige über 110 
Re. 195-110, 80-110 Kg. 102—108, unter 80 Ka. 100, Sauen 
107—112. 

Gtjamtauftrieb (in_Alommern die Zabl der verkauften 
Stuck): Rinder 341 (324), Kälber 732 (732), Schafe 15 (15) 
Schweine 101 (1024). 


Rubia, bebauptet, Rindermarkt mittlere, Schweinemarkt 
große Amſöte. 

Fleiſchmarkt z y 

Notiert vom 30. Juni, E eingeführten Fleiſch, 


ungen d 
Hinterteile v Vorderteile. 
d Findfleiſch: 1. Güte b 113—172, v 115-125, 2 Güte 
$ 105—112, » 103—110, Eh 105—112, 3. Güte b 100—105 
v 80—100. E 
Kaldfleiſch: 1. Gute 100—115, b. 110-120, v 105— 
110, & 100—110, 2 Güte M—100, E 9.—100. 
Hammelfleiſch: 1. Güte 115-125. E 100. É 
Amfäse: Rindfleiſch 12 800 Kg. C 412 KE Halhfleiſch 
6764 Kg. E 7476 Kg, Hammelfleiſch 62 ge, & 30 Kg. 
Rubia, ſeſter, mittlere, E große Amſäte. 


— 
Baumwolibörsen 
Liverpool, 4. Juli. Gesamter Tagesimport 6909, 


Tendenz ruhig, stetig. Oktober 4,58, Januar 4,47, 


egyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig. Nov, 6,42. 
9 7 5 August 5,65, November 5,88. ` 
Bremen, 4. Juli. ` ` 
Brief Geld Bezahlt 
Januar 9,20 9,17 —.— 
Marz 9.12 9,07 —.— 
Mai 9,10 9,07 9,10 
Juli 9,20 9,19 5 
Oktober 9,20 9.23 9,24 
Dezember 9,20 9,19 ac? 


Tendenz: sehr stetig. 
New York, 3. Juli. (Schlußkurse): Juli 9,47, Okto 
ber 8,77, Dez. 8,61, Januar 8,49, März 8,40, Mai 8,34, 


ER eeh Fee enee der 
Derlansen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


„Sreie Preſhe“ 


‚Seele Preſle- — Mimay, gen 5. Juli 1988 


Ur. 186 


10 H 


Großfſtadtwohnungen vor 2000 Jahren 


„euzusmohnung mit Fentralheisung und Warm waſſer“ — Rauchabzug durchs Fenſter — Teure 
Mietkafernen 


Bereits einige Jahrzehnte nor Chrifti Geburt zahlte 
stom etma eine Million Einwohner. Die Stadtmauer 
umfaßte eine Fläche von 12 qkm Ausdehnung. Aber 
nicht nur ſeiner Größe und Einwohnerzahl nach, auch in 
ſeiner Eigenſchaft als Zentrum der damaligen Welt 


zeigte Rom durchaus SZT ga Gepräge. Abgeſehen 
ih ausgeſtatteten Lugusvillen, der 
ufigen 


non ben perſchwender 
Reiden, die in pang Grien auf. den die Stodt 
DEE Hügeln gelegen waren, teilte man die Pri. 
vathäufer Roms in zwei verſchledene Gruppen ein. Unter 
einem „domus“ verſtand man ein nur von feinem Be 
fiber bowohntes Haus, während die ORDER, „insulo“ 
ein Miethaus bezeichnete. Eine insula, deren Erdgeſchoß 
vom Hausbeſitzer bewohnt wurde, war im Grunde nſchts 
anderes, als ein nach der Straßenſeite von Läden um- 
gebenes, aufgeſtocktes domus, deffen Obergeſchoß ver⸗ 
mietet wurde. Die aus reinen Etwerbsgründen erbaut: 
ten mehrſtöckigen Miethäufer hatten dagegen mit dem 
domus nichts mehr gemeinſam, Entgegen ber üblichen 
Einteilung des römiſchen Privathaufes war bei dieſen 
Miethäufern jeder Raum nom Keller bis zum Dach für 
Mietwohnungen ausgenutzt. 

Das domus  beitand aus zwei Haupttellen, dem 
Atrium und dem Perſſtyl, an die fidh, je nach Lage des 
Hauſes und nach den Rermögensperhältniffen des Ber 
fibers mehr oder minder viele Nebenräume anſchloſſen. 
Nach Durchſchreiten eines kleinen Vorraumes vor der 
Tür gelongte man vom Eingang direkt in das Atrium, 
cin großes rechtwinkliges, emad. Das Dach bieles 
Raumes ließ, in der Mitte offen, den Himmel fehen. 
Unter der Dachöffnung, die in der Zeit, da ſich im Alrſum 
noch der Kochherd befand, für den Abzug des Rauches 
gedient hatte, war im Fußboden ein Becken zur Auf: 
nahme dez herabſtrömenden Regenwoſſers eingelaffen. 
Während des Winters wurde das offene Dach mit Bret: 
dern ober mit Marlenglas bedeckt. 

In kleineren Häuſern diente das Atrium mit ſeinen 
Beigelaffen der Kamilte als MEN H Die Wohlhaben⸗ 
den benutzten es dagegen nur als Empfangsraum, in 
dem ſie auch alle öffentlichen Geſchäfte abwickelten. Ihre 
eigentliche Wohnung war das vom Atrium durch ein 
offenes Durchgangszimmer erreichbare größere Pexiſtyl, 
zu dem außer den Familſenmitgliedern nur Verwandte 
und gute Bekannte f hatten. 

Um das Periſtyl, deſſen ebenfalls offenes Dach ge⸗ 
wöhnlich von Säulen getragen wurde, aruppierten fidh 
Wohnzimmer, Speſſezimmer vim, Das Waſſerbaſſin des 
Periſtyſs war größer als das des Atriums. — Bei Pri⸗ 
valhäuſern, die ein Obergeſchoß hatten, kamen die Dad: 
öffnungen natürlich in Wegfall. Aus dem Hausinnern 
konnte man auf zwei Treppen nach dem Obergeschoß ge: 
langen. War das Oberge oh ſedoch für Bermietungs⸗ 
zwecke beftimmt, fo fehlte ein geſonderter Treppen: 
zugang von der Straße gewöhnlich nicht. ý S 

Ein hinterer offener Ausgang bes Periſtols führte 
in den hinter dem Hauſe gelegenen Garten. auf den man 
vom Hauseingang aus durch Die beiden er 


Strassen d. Gartensprengen. 
Fabrikslaiger.derältesten und 


Ni f grössten techn ’Gummifabrik 
„"WOLBMOMA.G 
SPP ALFRED SCHWALM. LODÈ 


\ PIOTRKOWSKA 150... Tt. ne. 


Gommergäſte 
nimmt auf kl. Gut nahe a. g Wald und Geen 
(Angeln, Baden, Rudern, Neiten, Jagd). Ange⸗ 
bote Marg. Bigalke, Peperzyn, pow, Sepelno. 


„S TAWLK I“ 


bietet: Ruhe, Erholung, E befte Bers 
pilegung zu billigen dreier. Näheres: Natz, 
Lobo, Zamenhofa 17, „ Don -15 bis 17 und 
von 20 bis 21 Uhr. 8575 


Ehrijtlihes ` 


Reinigungsunernehmen 
Lodz, Kilinskiego 142 


J. Stoch, Telephon 258-98 


Bieferung Jamie Legen von Parkett, Korkplatten 
‚Erpanko“, Ziklinteren, Drahten. Ee, 
Ausführung ei mäßigen Preiſen. 6087 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u, Geschlechtskranke 


Nawrot- Strasse Nr. J, Telephon 128-70 
Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr. 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow. Wyd. „Libertas" Spółka 2 ogr. odp. Lede 1 

Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertol 

Odpowiedzialna za dział reklam- 1 ogloszen: Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert. 


Verlag und Oruderei: Berlanrgel, „Elbertas“ G. m b. H., Lodz 1 


Berantwortlicher Gel 
den Reklame und Anzeſgentell: EI 


Auſere Beerenſträucher. 


Monatskalender für den Wear: 
t 


Er Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
a Ginte; für die Druckerel: Alfred Gellert 


Haupträume Ausblich hatte. Nach der Gartenſeite zu 
ag auch die Küche, die in der Regel ſehr klein, außer 
dem an der Wand ſtehenden aufgemauerten Herd mit⸗ 


unter auch einen eingemauerten GE und einen 


ſteinernen Wafferbehälter enthielt. Ein Fenſter über 
dem Herd forgte für den Abzug des Rauches. An die 
Küche ſchloſſen ſich ein oder mehrere Vorratekammern 
an. Als durchaus beſcheidener Lußus für ein Privathaus 
galt auch ein meift zwefteiliger, an die Küche angrenzen⸗ 
der Baderaum, für kaltes und warmes Bod. Die heiße 
Luft der Herdſeuerung wurde dem hohlen Fußboden 
und den zeitlichen Hohlwänden zugeführt, wodur eine 
warme Temperatur in der Babeftube erzeugt und das 
ſchnelle Erkalten des heißen Waſſers im Badebecken ner: 
hindert wurde. In den Sbergeſchoſſen vieler Privat. 
häuſer fand ie auch eine Rauchkammer, in der man 
den aus der Küche und dem Babeofen auffteigenden 
Rauch zum Trocknen aufgeftapelten Holzes ausnützte, 
bevor man ihn ine Freie abließz 
Die Heizung der römiſchen Häuſer geſchah in der 
Hauptſache durch tragbare Kohlenbecken aus Metall. 
Rur in den Bilen der Vornehmen gab es Fußboden und 
Wandzentralheizung, wie fie ſonſt nur in den prunk⸗ 
vollen Bobehäulern au finden war. In den Stadthäu⸗ 
fern waren Schornsteine Buben), felten, der Rauch müßte 
durch Fenſter und Türen abziehen. Außer den geſund⸗ 
heiteſchädlichen Wirkungen machte ſich biefes primitive 
Verfahren auch dadurch unangenehm bemerkbar, daß die 
Feuerwachen in unzähligen Fällen beim Hervordringen 
wien aus einem Haufe grunblos alarmiert 
murben, $ 
Die großen Miethäufer, bis zu vier Etagen und mehr 
als zwanzig Meter hach, wurden etagen: ober. zimmer 
weile vermietet. Trotz der Enge, Finſternis und Dürf⸗ 
tigkeit der Räume maren die Mietpreile [ehr hoch. Auf 
WEI: Bodenfläche aus billigſtem Material in Kürzeſter 
auzeit errichtet, maren die 'ietkafernen von vornher⸗ 
ein der Einſturz He, ausgeſetzt. Bel ausbrechen en 
Bränden gaben fid) die fonft % eifrigen römifhen Stadt ⸗ 
polizisten, die auch das Amt ber Fellerbekämpfung ver⸗ 
fahen, erft gar keine große Mühe, Die dünnen Holz⸗ 
wände wurden raſch ein Raub der Flammen, häufig ver: 
ſchlimmerte die Feuerwehr nur das Unglück, indem fie 
bie bedrohten Nachbarhäufer kurzerhand abriſſen. Die 
auf dem Gebiet jläbtiiher Organiſalion To ſortſchritt⸗ 
lichen Römer unternahmen nichts, um dem Wohnungs: 
elend des Volkes 10 ſteuern, eine ſchwere Unterlafſungs⸗ 
fünde, die fich ſpäter bitter rächen follte. 
W. Ludwig. 


Erdbeben in peru 
Buenos Aires, 4, Juli. 
Der Bezirk Cuzco in Peru ift non einem heftigen 
Erdbeben heimgefuht worden Zwei Dörfer, die ſe 2000 
Einwohner zählen, find vernichtet worden. Die Zahl der 
Toten beträgt 18, die der Verletzten 50. 


Soll Ai Garten 
guten Nutzen 
bringen 


dann lesen die nach- 
stehenden Nummern der 


Lehrmeister- 
Bücherei 


Preis der Einzelnummer 65 Gr. 


Weshalb trägt mein Obſtbaum nicht beſſer? Mit 18 Abb. 

und 3 Gortentabellen. [1085] ee: 
Monatskalender für den Ob Wéi „% „ . 
D lanzung u. Pflege ber Obftbäume, Mit 16 Abb. [116] 

ngung der Obftbäume, 1 E EE 
Spalier- und Zwergobft, Mit 25 op, [222/222 
Duſchopſtbau. Mit 16 Abb. [223] - — 
Der Pfirſichbau. Mit 10 Abb. [1 dl „ 
Pfloumen und Zwelſchen. Mit 22 Ab. [1087] . 
Ole wichtigſten Neredlungsarten. Mit 35 Abb, 
eit 21 Abb. Ei 
Tieriſche Schädlinge deë Kernobſtes. Ab! 
155 b und Schaleuobſtes. © 

5 2 d 


zen. Mit 1 farbigen Tafel und 32 Abb. [i 
Sdatbuch für Blumen, Gemilfer und Gebit 
iberfihtl Gaat u. Pflanzverzeichn. u. 50 
Düungerlahre für Landlolrte und Gärtuer, 


[83 
Mit 0 

dae tee und fena füge Stie 38 S100. (L13 
er Meinftod und fei è Mit 
Kultur der Erdbeere, Mit Vier 2001 . 555 
e 
ral D . 
Spar: u. es Ab. U j d 


2) 
Zu haben bei: 
„Libertas“, G. m. b. H., Lodz, Petrikauer 86. 


Bergmann, 


T iftleiter: l. 
ieh Rer 


V. Horſt Egon 
Telegramme: Kurt Seidel; für Lokales, Wletſchaft, unpolitiſche Meldungen und Bilder⸗ 
dienſt: H. & Markgraf; für Sport: A. Nazarſki für den reſlichen, n Text: 


In ffürze 
Beim Erklettern der ſteilen Südwand des Monte 


‚ Tagliaferro im Monte⸗Roſa⸗Gebiet ſind zwei junge Alpi; 


niften aus Varallo in ein heftiges Unwetter geraten und 
zu Tode geſtürzt. 

In Me gehört es augenblicsich zum guten Ton, alte 
Fülmbilder und Patate von den eriten Kinovorſtellungen 
zu ſammeln. 

Im Wimbledon Park College fand unter der Schüller 
ſchaft ein Preiskochen ſtatt, wahrſcheinlich, um ſich auf den 
späteren Junggeſellenhaushalt vorzubereiten, Hierbei ent 
puppte ſich ein 18ſähriger Schüler als wahrer Meiſterkoch 

Ein Pariſer Stadtrat Hat den Polizeſpräfekten er: 
ſucht, anzuordnen, daß in den Kinos geringeren Ranges 
Raben gehalten werden milljen. Veranlaſſung dazu ger 
geben hal der merkwürdige Fall, daß in ſoſch einem Sind 
ein Beſucher von einer Ratte ins Bein gebiſſen wurde 
und dadurch ſchwer erkrankte. 

In Auſtralien will man verſuchen, Faſanen heimiſch 
zu machen. Zu dieſem Jwet wurden Faſanen⸗Eier im 
Flugzeug von London nach Melbourne entſandt. Sie fol 
len von Perlhühnern ausgebrütet werden. 


Kundfune⸗Hreſſe 


Programm des Lodzer Genders 


Donnerstag, den 6. Suli d 
700 Nachrichten, 7,15 Schallplatten. 12,03 Mittags ſendung, 
1300 "Opernfragmente. 1350 Zänge verschiedener Böker 1505 
Konzert aug Wilng. 16,00 Nachrichten, 16,20 Fibtenmuſſk. 17,00 
Tonzmuſik. 18,10 Soliſtenxenzert. 19,20 Unterbaltungslongert. 
2035 Nachrichten. 21,00 Sommerabend vor dem Haufe Cho. 
ping — Mufit, Sendung. 21,40 Aus Hoffmanns Erzählungen 
— Muſit. Hörfpiel. 22,25 Tanzmuſik. 23,00 Leste Abend. 
nachrichten. 
Freitag, den 7. Zuli 3 
700 Raxhrichten. 7,15 Schallplatten. 1203 Mittag ſendung. 
13,00 Sympponiſche Werte von Natel, 13.50. Wunſchkonzert 
15.00 Populares Konzert aus Poſen. 16,00 Nachrichten, 16,20 
Polniſcher Chorgeſang. 17,00 Schallplatten. 18,00 Beethoven. 
Juartette, 19,30 „Beim Abendeſſen“ — Anterboltungskonzert. 
20,35 Nachrichten. 24,00 Plaudereſen um Schubert. 2,8 © 
minfla fpielt Violine, 23,00 Leste Abendnochrichten. 


Sonnabend, den 8. Suli d 

700 Nachrichten. 7,15 Schallplatten. 12,03 Mittagsſendung. 
13,00 "Ouwertüren aus komſſchen Opern. 13,50 Konzert aus 
Kartowig. 15,15 Populäres Konzert. 16,00 Nachrichten, 16,20 
Geſang. 17,00 Schallplatten. 17.30 Froger Fund, 18,00 Sinter. 
baltungskonzert. 19,30 Sendung für Auslandpolen. 20,00 Me- 
Tobien polniſcher Landſchaft. 20,35 Nachrichten. 21,00 Groß, 
konzert der Preisträger des Internationalen Muſikwettbewerbes 
in Genf. 22,0 Alte Lieder, 23,00 Letzte Abendnachrichten. 


Alfred Müller im Codzer Sender 

Im Lodzer Sender fpielt heute um 22,15 Uhr der 
jungs Lodger EE Alfred Müller Werke 
don Nardini und J. S. Bach. Es handelt ſich um das 
Andante cantabile und das Allegro moderato von Pietro 
Nardini und das Adagio auf dem E⸗Dur⸗Konzert ſowie 
das Präludium in E.Dur von Johann Sebaſtian Bach 
in Bearbeitung von Fritz Kreisler. Am Flügel begleite 
Willy Leſſig 


EINLAGEN 
OHNE METALL’ 


FEDERLEICHT, 
DAUERHAFTWIE 
STAHL. UNER. 


SETZLICH BEI (es 
PLATTEUSS. erlauden Sio überall 


LEIDEN. 


IE EN AR BE. men S 

Eine Berkäuferin ſowie eine Praktis 
kantin der Manufakturbranche geſucht. Offerten 
unter „P.“ an bie Geſchſt. der Fr. Pr.“ 


Abfolventin des polniſchen Lyzeum 
erteilt Stunden in allen Fächern een ber 
Ferien. Lodg, Pogonowſkiego 62, W. 6. D 


Oſtdeutſche 
Monatshefte 


Herausgeber: 
Garl Lange, Danzig ⸗Oliva 


Jährlich zwölf reich bebilderte Hefte, Preis des 
Einzelbeftes RM, 1,25. — Bierteljährliher Be 
Wuar AM. 3,50 — Jahrespreis RM. 12.—. 

cit über fünfzehn Zabren erfüllen 
die Oſtdeutſchen Monatshefte eine bepeutſame 
Kulturmiſſion und baben ſich zur führenden 
Zeitſchriſt des Oſtens entwickelt. Ste fördern 
dle engen Beziehungen des abgetrennten Deute 
(dien Oſtens mit dem Reich. Ihr (iterariſcher, 
künſtlerlſcher, kulturpolltiſcher Wert, ihr viel 
ſettiger aktueller Inhalt, Ihre gute Geb derung 
haben den ſchwarz-weißen Heften viele Freunde 
gewonnen, 

Probehefte und Proſpekte ſteben 

Intereſſenten koſtenlos zur Verfügung! 
Zu SEN durch alle Buchhandlungen! 

erlag von Georg Stilte Danza, 


Redaktor naczelny: w z, Horst Egon Markgraf. Odpowiedzialny za dzial polityczny 
t dział depesz: Kurt Seidel; dział lokalny, dział ekonomiczny, informacje niepolityczne 
ilustracje: H. E. Màrkgraf; dział sportowy: A. Nazarski; pozostaly tekst redakcyjny: 


H: E. Markgraf. 


Markgraf. Verantwortlich, für Politik, und 


H. E. Marlgras 


